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'3. Schechium Urim u. Tumim Feuer Lade
4. Kuaeh ha- Salböl Ruaeh Bnwh

Kodeseh ha-Kod. ba-Kou.
5 Urim u. Ruaeh ha-Kod. Cherubim Urim

m • rí. Tumim.Tumim .. *
Die palästinischen Quellen nennen sammt- 

lich das Salböhl (C hat dafür den Leuchter); im 
b. Talmud ist dafür die Sehechina gesetzt 
C zählt die Cherubim besonders auf, wählend 
nach Raschi zu Joma 1. e. die ersten drei (A) 
in eines zusammenzufassen sind und demnach 
in den übrigen Parallelstellen C'=-= schon 
in n-B inbegriffen wäre. Im b. Talmud herrscht 
durchaus die Meinung, dass die Cherubim im 
9 Tempel fehlten, wie Joma 54, a. beweu . 
Dagegen wäre ans der Erzählung in Echa 
rab" Nro 10, dass die Feinde die Cheiubim 
aus dem Tempel genommen, sic aut eim 
Traglahre gelegt und durch die btrassen 
Jerusalems geführt haben, um zu zeigen, dass 
auch die Juden Götterbilder haben*), zu er­
sehen dass diese daselbst nicht fehlten, da 
in den agadisehen Darstellungen doch zumeist 
von der Zerstörung des Reiches und des 
Tempels durch die Römer die Rede ist Man 
kann nicht mit Samuel Jafe z. St. aimehmen, 
dass die in das Gefäfel der inneren 1 mpel- 
wand geschnitzten Cherubim gemeint sind, 
wie solche Salomo schon anfertigen hess <1. 
Kön 6 32, 35) und die auch im zweiten Tempel 
bestanden '»"? rn «mUTi D'TH2 
54 a) da doch im Midrasch ausdrücklich 
gesagt wird, dass sie aus dem Allerheiligsten 
genommen wurden, und somit solche, wie die 
I Kön. 6, 23, ff. erwähnten, gemeint sein 
müssen. Indessen lässt sich bei Hagadischen 
Erzählungen der Buchstabe nicht so uigiren, 
man kann das p*rp als lapsus calami be­
trachten und annehmen, dass das laktimi 
denn die Erzählung ist nicht ganz unhisto­
risch — in Joma 54, b. richtiger dargestellt 
ist. Dort wird nämlich zuerst von R. Ketina 
gesagt: Wenn die Israeliten bei der Fest- 
Wallfahrt in Jerusalem ankamen, rollte man 
im Tempel den Vorhang auf, zeigte ihnen 
die Cherubim, die einander umschlungen

*i Christliche Apologeten beriefen sieh später, 
um die Verehrung des Kieu7.cs zu rechtfertigen, auf 
die Cherubim im Tempel (Leontius e. Judteos in 
patrologia ed. Paris tom 93, p. 1598.) Vielleicht stammt 
auch von der Kunde über die Cherubim die Meinung 
der heidnischen Judenfeinde, dass die Juden ein 
Thieibild ( Itigiem animalis) verehren. Die Sage, dass 
sie einen Esel anbeten, war allenfalls schon früh ver­
breitet, dem. die 70 s tzlen deshalb, wo Exod. 4, 20. 
Num 15, 1C, wo M «es von einem Esel Utbraueh 
machen soll, für TCH ein anderes Wort inotiytor 

',2 Mi/'J), iTrnZveie“ (tön) vgl. Meg. 9, a. 
uud iiif P «rallclhteUv; .
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hielten und sagte ihnen: „Seht ihr, so liebt 
euch Gott, wie der Mann das Weib liebt." 
Und dann nach einer kurzen Diskussion, die 
obwaltenden Zweifel zu entkräften, im Namen 
des Resch Lakisch erzählt: Als die Fremden 
in den Tempel eindrangeii, und da
selbst die Cherubim sahen, die sich umschlun­
gen hielten, da führten sic sie auf die Strasse 
hinaus und sprachen: „Seht ihr, solche Dinge 
bat Israel, dessen Segen Segen, dessen Fluch 
Fluch ist."*)

Nach dieser Darstellung ist anzuueumen, 
dass die in den Wänden ausgemeisselten 
Cherubim gemeint sind. Doch scheinen wie­
derum externe Quellen, die das taktische 
der talmudischen Erzählung bieten, nur 
von den Cherubimstatuen zu sprechen. Im 
ebron pasch, ed. Botin p. 462 wird nämlich 
berichtet, dass Vespasian die Cherubim aut 
eine Säule vor dem Stadtthore in Antiochien 
auf stellen Hess, und ebenso sagt Job. Mala las
0. p_ 337 : Ovtonnaiaroi öi iv 7i\- Io t 3 « i x i ,•
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noli MC. Er erzählt weiter, dass er 
neben den Cherubim eine Mondsäule mit vier 
nach Jerusalem gewendeten Sternbildern aut- 
stellen Hess, weil er die Stadt in dei Nacht 
genommen batte. Auch in Dafne Hess er 
auf dem Platze einer früheren Synagoge ein 
Theater mit der Aufschrift: Ex praida Judaea 
errichten, wie er es auch in Cäsarea that (das 
vgl. ehren, pasch. 1. c.j. Ich halte die rabbi 
nisehe Erzählung von dem Sehiksale der 
Cherubim für eine andere Version des im 
chron. pasch, und in der Chronik des Malalas 
enthaltenen Berichtes und bin, da sieb die 
sichere Ueberlieferung des Talmuds von dem 
Fehlen der Cherubim im zweiten Tempel 
nicht so] leicht übergehen lässt , der Ansicht, 
dass auch in den angeführten Erzählungen 
nur von den Cherubbildern nie Rede ist. die 
Vespasian von der Wand abhebeu Hess.

*) Deiluirt wird dies aus Türen. 1, 8. wo ~n"7 
Ui„ ------- bezeichnen soll, elienso wird
die beschriebene Gestalt der Cherubim aus 
y'N (I. Kön, 7. 3t:I abgeleitet, welcher aber die LXX 
und Vulg. so übersetzen , als ob es vor eh-hen
hcfkäme.
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Die Denftfdjrift her Mjoilofje.
Ter Seitartifcl ber porigen Hummer bee „59. 6b." 

Tat bereite gebrudt, álé une bie neuefte Htnnifeftation ber 
ungariicbijüDifcten Crtboborie, eine mi ben fíultuéminifier 
gerichtete Tenffchrift, ju ©efichte fam.

Taé in ben politiichen SSlättern mirgetbeiltc unb babér 
aie befaniit pormtéuifegenbe Aftenftüd bat eine nie rfache 
Xenten;: eine poleniifche, eine bogmatifche, eine fircbenrecht« 
liehe titib eine praftifche.

1. Tie p 01 e ni i i <h e 2 e n b c n j.

Tie Denffchriftliche Holemif tft faft auéfchliefjlich gegen 
ben Horftant ber 'liefter ©emeinbe, até gegen ben Urheber 
ber befannten Hlinifterialeingabe, gerichtet. 3Bir beftgen oon 
ben an ber Spige ber fpefter ©emeinbe ftebenben extern 
tvertben Sfännern fein ÜRanbat, fraft Deffen mir uné be« 
rufen tüblen ioüten, bieteiben gegen bie ‘Angriffe ber Ortbo= 
borte 511 pertbeibigeu. Ale ffurtofum muffen mir jeboch im 
vörbetfi ben 93orrourf ermäbnen , bag ber ihefter 31 or ft an 
„aue ben unganict-jübifchen ©emeinben, bereit Ü* nuf 
mrt)r brnn Üaufrnb beläuft, minbeftens bie fcd)6 ^uitbrrt 
grö§ereu Äommttnen batte auSrcäbien feilen, um fein 9iuub= 
ikreiben an biefelben jtt richten." Tiefe enormen 3ablen 
rerratben einen SBetfaffer, ber in einer felbftgefctjaffenen 
aibantaftemelt lebt. Tie Üßirflichfeit unb bie amtlichen Auéz 
melle fentien in Ungarn nur 346 jübifebe ©emeinben.

gür bie ortboborr ffritif ift ferner bie Anflage ebarab 
teriftiieh, bag oon bem dlefter 33orftanbe bie Unififation ber 
bieber getrennten ffultueeinrichtungen angeftrebt mtrb. 503o 
unb mann hätte bet Heiter Horftanb eine iolche Abftcbt an 
ben Tag gelegt, ober and) nur angebeutet? 3n ber Hefter 
Eingabe an ben jíultuémiuiftec ftnbet ftch baoon nicht bie 
leifefte ©pur, unb in bei Hermaitung ber Hefter ©emeinbe 
tritt ja bie Harirät ber alten unb neuen ffultueform auf 
bte cflatantefte SBeife berpor. Tie Crtboborie meigerte fid) 
in ben erfien breifitger 3abren, bie ©leichberechtigtmg béé 
neu tntfiav.benen Xempelé aniuerfennen. Ter Herein, ber 
ben Tempel iné Seben rief, mugte benfelben aué eigenen 
Hiitteln erhalten, obmol bie Hereinémitgüeber ebenfo in bie 
©emeinbefafie fontribuirten, mie bie Hefucher ber €tniagoge 
(Beitbem ber Tempel burd) baé mannhafte Auftreten ©ahnet 
UIlmámé unb feiner Harte! tum ©emeinbeinflttnte erhoben 
mürbe, fam eé ben Anhängern ber neuen ffultuéformen, te 
ja fiäufig baé ‘Huber ber ©emeinbeangelegenbeiten führten,

niemalé in ben Sinn, bte alten Sfultuéformen $u pctbrän« 
gen, ober ber alten Synagoge if)r Hecht ftreitig $u machen. 
Hielmebr ift bie ©emeinberepräfentanj, rote männtglid) be« 
faunt ifi, pon fetter befíiffen, ben ÜBűnicben ber Synagoge 
nach ítráften gerecht }n roerben, unb bie Horfánger für bie« 
jelbe pon jenfeité ber í?arpatí)en $11 perfchreiben, «eil man 
folche jíűnftler int Haterlanbe oergeblich fucht. 2Bie fann 
alfo in Heft pon fultueden Unififationéabfid)ten bie Hebe fein?

Tét theilrceife reformirte ffultué roirb in Heft in Cet 
neuen pradftpotlen Synagoge abgebalten , roälfrenb bte Dr« 
thoboren barauf angemiefen finb, ftch $um ©otteébienfte 
in einem gemietbeten Sofale einjufinben. Tie Horitát mate 
aber auch in tiefer Hüdficht atigenblidltd) bergefteüt, fobalb 
bie Crthoboren fich entfehlöfien, eine Synagoge ;um 33eE)ufe 
ibreé ©otteébietifteé $u erbauen. Álé oor einigen 3abren 
em folcher Hau profeftirt mürbe, erflärten and) reformiftifch 
geftnnte ©emeinCeglieber ihre HereitroiUigfeit, benfelben mit 
ihren Spenben unteritügen ju motten. 3eigt fi^1 au4> hierin 
ein Streben nach Unififation béé alten unb neuen ífultué?

6é ift nicht tn leugnen, bag unter Uttmann’é Her« 
maltung auch in ber alten Synagoge einige Heuerungen 
porgetummen mürben. 3ur Sijitation ber 9Jfi;mot unb }ur 
Hofation sut Thora merben Täfelchen benü$t. Tie Trauun« 
gen merben in ber Synagoge torgenommen. Allein $tt biefen 
Heformeu bat bie Crtboborie felbft ihre @inmittignng ge« 
geben, unb fte permchte feitbem niemalé, Cie alte ©epflogen« 
heit ju rehahilitiren! Tie 120 ©emeinben, reelle bte neuefte 
ortbobore Tenffcbrift unterbreitet haben, merben bie Soweit 
ber Hefter Crthoboren ttnperieihlich finben, unb bie Äunbi« 
geren merben befonbeté an ben Trauungen in ber Synagoge 
Auftog nehmen; ba eé ihnen nicht nnhefannt ifi, bag H. 
9J?ofeé Sofer nur biejenigen @hen gefegnet roiffen mill, bie 
unter freiem £immel gefchloffen merben ')• ®enn aber bte 
Heftet Crtboborie barauf nicht achtet; menn fie fich, trog 
ber Trofjung H. Híofeé Soferé, an bie Thatfache bältz 
ba§ gerate in ©emeinben, bie bie Trauungen unter freiem 
£immet pottfiehen laffen, ©hefcheibungtn bei rceitem nicht 
fo feiten potfommett, mie in ©emeinben, rco bie Trauungen 
in ber Synagoge gefcheffen; menn fie fich bamit begnügt, 
bie 6hcn im Fimmel, aber nicht unmittelbar unterm §im« 
met fchliegen $u taffen: fo trägt fte felbft, nicht aber bet 
©emeinbeporfiaub, bte Schult tiefer Unififation!

') tSflatbam Sofct G6. 6a«@;cr 1, 98. tn Theorie A. 3ReI 
(Sifenfläticm ift tie Trauung nur in gcmietfjeten Synagogen julärfrg, ni^t 
aber in folgen, tie tie ©emeinbe als (Sigentijum beugt (3mre G'ih Ts»9)'
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UnPanf ifi Per ©Seit Sogn! Bet Pie neuefte @e|*i*te 
Per ©effer ©emeinPe mit 2lufmerffamfett »erfolgt gat, roeifi/ 
mit meid) »arten 91üdff*ten Pie ©effer ^Reformer Pen Or« 
tftoPoren entgegenfommeti. 3n Per neuen Svnagoge blieb 
manche« gerot*tige ©ePürfnig unbefriePigt, mierool ft* in 
Per Dageépreffe unP im ©emeinbefaale fe^r bea*tenéroertge 
Stimmen erhoben, tvel*e auf Pie notorif* »organPenen 
lttnrgif*en ©längel unP Süden ginrciefen unP manche roe« 
(entliehe ©etbeffetung Peé öffentlichen ©otteéPienffeé Prin« 
genP forPerten. Sie fanben fein ©egör, roeil man (ich nicht 
noch mehr von Per OttgoPorie entfernen unP Pie 2tnf*auiin« 
gen unP S'igenbeiten Perfelben auch an Per Stätte gefchont 
miffen mellte, Pie fie nicht befucht. Die OrthoPorie Per 
120 roeifi Piefe Selbstverleugnung nach ©ebü^r ju würPi« 
gen, unP befunPet ihre Panfbare Slnevfennung mit Per 2t n« 
flage: Pie ©effer ©orfiteger achten nicht Pie greigeit Peé 
©emiffené; jte gehen auf nicht« ©eringereé lóé, alá auf 
fultuelle Unififation!

2. D t e Pogmatitcbe Den ben j.

Sie őreiben Peé ©emiffené! güt tie mill 
Pie OrthoPorie angeblich eine Sattje brechen, ju ihren @un« 
ften erflärt ff* Pie oorltegenPe Denff*rift ju miePerholteu 
©talen. hierin muh jePer gminP Peé gort|*rittcé ein gö*ff 
evfrenlichee ßeichen Per 3eit erbliden. Dem ©Itttelalter mar 
Cer ©egtiff Per ©eroiffenéfreígeit überhaupt fremP, unP @e« 
Panfen ober Meinungen mären nur io lauge vor jePer 2ln« 
fechtgung von 2hifien gefichert, álé fie meber Pur* Borte 
no* Pur* ^anPlungen auégefpro*en mürben. 3n Per légié« 
lativen Spra*e Peé DalmuPé unP Per Oiabbinen gibt eé 
Paher feinen 2luéPrud für ©emtffenéfreibeit unP feinen für 
Pen Pamit verbnnPeuen ©egriff Per DulDung. Dtefe begriffe 
ftnP Pen heutigen ortentalif*eu 3uPen rbento frentP, roie 
fie e« Per ©legrjagl Per heutigen f*ottif*en Sbrifien ftnP. 
Bir berufen uné in legrerer ©ejiegung auf Pen berühmten 
englif*en ®e(*i*tf*reiber .fjeinri* Dbotuaé ©tief le, roel« 
*er Pie f*ottif*en fifulturjuftänPe mit folgenPen Botten 
febilbert : „3n feinem jiviliftrten SanPe mtrP Pie DulPung 
fo mentg verftanPen nnP in feinem ifi Per ©eift Per ©igot« 
terie unP Per ©erfolgungéfu*t fo rceit verbreitet. 2lu* fann 
ft* fein ©lenj* Parüber munbern, menu er bePenft, máé 
Port vorgebt. Die Äiv*en ftnP voll, roie fie eé im ©litiel« 
alter marén, voll von anPä*tigen unmiffenPen ©otteéPienern, 
Pie jufammenflrömen, um einen ©lauben prePigen ju hören, 
Der nur Peé ©littelaltcré mürPig mar Dtefe ©laubené« 
lehren fpeicbern fie in ihrem armen ©ehitne auf, unP roenn 
fie na* t£>aufe jurüdfegren . oPer ihr Dageroerf beginnen, 
fo ri*ten fie jte iné Berf. UnP Pie golge ifi, Pap ein un= 
freunbli*er fanatif*er ©eift, ein BtPerroiUe gegen unf*ul 
Pigen grobfinn, eine Neigung, Pem ©enttffc 2tnPerer eine 
©renje ju fegen, ein Sifer, Pie ©teinungen 2lnPetcr auéju« 
forf*en unP fi* Pareitt ju mif*en, Pur* Paé gauge SanP 
läuft, rote man Derglei*en fautn irgenP fonft roc ftnPet. 
UnP Dabei gebe*! ein nationaler ©laube ftrenge unP Püfter 
bté »um Uebetmap, ein ©laube voller 2lhnungen, Drogun«

gen unP S*reden aller »rt , Per ft* Caritt gefäDt, Pen 
<ü(enf*en ju verfünPigen, roie erbärmlt* tinP elenb fie finP, 
mie menige von ihnen felig roerPen fönnen, unP roel* eine 
überrcältigenPe ©lebrgeit notgtoenPig für gnallvoüe, unaué- 
fpre*li*e SeiPen übrig bleibt"4). Die Séfét Peé „©. Sh" 
im nörbli*en Ungarn roerPen bei Piefer S*ilPerung unrcill« 
fürli* an 91. Jpille! unP au Pie SanPejpilger Penfen. Um 
fo erfreuli*et ifi eé Paber, Pag Pie tingarif*e OrthoPorie 
mit lauter Stimme Pie ©eroiffettéfreit protlamirt, unP fomit 
Pen PreiguuPertvierunPvierjigften 2lbf*nitt Peé ®eícgbu*eé 
3ore Dea, foroie einen Dgeil Peé gunPerta*tunPfünfjigfien 
2lbf*nitteé Peéfelben @efegbu*eé öjfentli* für obfolet er« 
flärt. Bel* ein Umf*rottng! 3n Per an Pen ungatii*en 
91ei*étag von Í807 gerichteten petition Per ungatiühen 
3uPenf*aft roirP Paé ©erlangen auégePrüdt, tag Der 9tci*«« 
tag Pen DalrauP fanftionire, unP Pen 9iabbinen unP ®e« 
meinbevorftänPen Pie herfömmli* befiegenPe ©eroalt Pefräf« 
tige , Pie Uebertreter Per jetemonialgefege ju beitrafen. 
Dreigig 3ahrc fpäter ftanP Per betühmtefie 9iabbinet Uc 
garné, 91. 9-Rofcé Sofer in ©regburg, auf Pemfelben 
StauPpunfte. 3n einer am 17. 2lpril i860 unter»et*neten 
©ingabe an Pie 91egierung verlangt ©laper 2. SifenftaP« 
t c r, Per berühmte 91abbinet ju Unghvár, „Pag Pem 91ab« 
bitter unP íReligionéroeifer von Seite Per hohem ©ehörPe 
Pie ©littet jugemenPet roerPen, fePe öffeutli*e Seligionéver« 
legung ju verhinDern nnP fern ju halten. So j. ©. Pie 
ui*t nur für Pas 2luge bö*|t belciPtgenPe, fonbetu für Pie 
91eligion fo entroürPigenP, ftörenP unP äugerfi vetPerbenP 
einroirfenPe 3ulaffting öffentli*er Slrbriten, ®ef*äfte u. Pgl. 
an 9tnbe unP geiertagen." Der ePle (Rabbi fügt motivirent 
bin»»: „©egorfamft Gefertigter gebt ü* genötgigt, ju er« 
flöten, Pag er ni*t nur álé 9iabbtner von orthoPor«iüPt« 
f*ent StanPpunfte aué bei feinen geb gema*ten ©orf*iä= 
gen überaü baé religiöfe Slement in Pen ©orbergmnP gellt, 
fonPeru unP jumeig von Pent Per ©lotal unP Sittli*feu. 
©3er Pen 3fraeliten unP Peg'en ®ef*i*te genau fennt, 
erfennt au* Pie ©Bahrbeit Peé talmuPif*en 2luéiprti*ee: 
„Piefe Sebre ig Parum aiié|*lieglt* Pen 3’taeliten gegeben 
roorPen, roeil Piefe 91 a t i o u ohne Piefe tie b e j ä b- 
mettPen uni verePelnPen Sehren ihrer 91 a t u r 
na* mehr álé eine anbere jum ÍUiÍKTÍprud) unt 
jur ßiiffntfcit fägtg rcäre"3). SeitPem ftnP faum jroei 
Dejeiuuen »erffoffen, unP gehe, Pte ungarif*«füPif*e Or« 
thoPorte ergebt Paé ©antet Der DulPung unt ©emiffené« 
freigeit. Bie tg Piefe merlroürPige iSrf*einung ju erflären 1

Segr einfa* mit Per Srinnerung an Pie au* lomt 
gigorif* fongatirte Dgatia*f, Pag ft* au* Pie OttgoPorie 
Pem Singuffe Per fortfdjreiteiiPen 3ett n 1 *r $u entjieben 
vermag. Segr treffenD fagt hierüber ein boUäuPii*ct S*rtft« 
gcUet unferer 3eit: „CitgoDorie gibt eé immer, unt Peé« 
halb meint man, Pie OrthoPorie bleibe immer Piefelbe. Sie

■j @efih4te tor gioUifation m SnglaiiD 2 . 571 Der Uebtrfegung 
von ’Huge

») T\CI egrwürtige ’Hafcbt taihio ohne /|metrói an Ho lalmubfitllc 
-Sota 25. h
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veränPert ft* feto*, trog tgrer felbg. Dae grögte @lüd 
einer íePen Crtgoboric einer begimmten 6po*e begegt Parin, 
Pag Pie vor etroa hunbert Sagten berrf*enbe OrthoPorie 
von 91iemanP mehr vertreten roirP. Denn lebte Pie Ortgo« 
Porié von gegern no*, Die OttgoPorie von beute mürbe ihre 
äugerlte Sinfe bilPen. SonPerbar genug! OrtgoPorie im 2111« 
gemeinen bleibt nur auf Pie SeDingung gin am Seben, Pag 
Pie OrthoPorie einer begimmten Spo*e bet Seiten ju ®rabe 
getragen merte." So tragen Pie „2lltgläubigen" von heute 
Pie vom SalmuP, S*itl*an 21 tu* unP Pen grögtett j?ori« 
fäen Per ©ergangengeit reptäfentirte OttgoPorie Peé @e» 
roiffené j ro a n g e é ju @rabe, um Pie OttgoPorie Per ®e« 
roifíené freigeit an ihre Stelle treten ju lagen.

©Bte aber Pie ©leni*eit häufig aué einem Srtreme 
iné anbere geratgen, fo roeig g* au* Die OttgoPorie, Pie 
legt igre Sturm« unP DraugperioPv Pur*lebt, ni*t 8u mo« 
periren. Sie räumt Per greigeit Peé ©emiffené einen fo 
rceiten Spielraum ein, Pag DaPur* igr ganjeé Sggem feine 
epvtlibatfeu verliert. Die gierauf bejüglidbe Stelle, in roel« 
*er rer Pogmatif*e ©egált Per vorliegenPen Denff*rift 
fulminitr, lautet roie folgt: „©lit ruhigem ©erotigtfein über« 
lagen roiré Per (Regierung, ju begimmen, roel*e Per beiben 
©leinmtgen , (Die Per ©effer ©emeinbe ober Pie Per Ortgo« 
Poreu) , tm ©aterlanPe Pie ©lajorität für ft* gäbe. $3ir 
roünf*en au* Per ©linorität gegenüber ein gere*tereé 
©rinsip }ur ©eltung su bringen, Pa e é in religio fen 
Strgältniifen feine ©lajorität uni feine 9)1 i» 
n o r i t ä i gibt, uni einzig uul allein Pie i n P i« 
v i P n e 11 e Ueberjeugttng e n t Í * e i P e t, uni Pie 
Stimme Peé ruhigen ©emiffené Pen 21 ti é f * l a g 
gibt." 3n religiöfrn ©erfföltnilTen gibt ee nlfo krtne dHa- 
jorilat nnb keine ©Minorität! Diefe Dbeorie proflamtren 
Sie Ortbotoren, ogn? ju agnen, Pag fie bábut* minPegené 
ein Drittbeil Peé 3 e r e m o n t a l g e f e g e é preié« 
geben! Denn Pie aué Per Dbora Pebujirte ©gi*t, ft* 
Pen 21u6[prü*en Per 9Jlajorität unierjnorbnen, ig Pie ©runP« 
'age, auf melier minPegené ein Drittgeil Per rcligionöjere« 
monteUen ©rarié unP Per Parauf bejügli*en Segimmnngen 
unP Sntf*eiPungen rügt. 'Bären Pie 2lttéiprú*e Per ©la« 
forität :ti*t maggebenP unP binPenP, fo gúnPe eé öinem 
Ottboboren frei, Paé ©erbot Per gleif*« unP ©iil*permi« 
f*ung auf Paé gleif* vierfüfftger Dbiere ju befiränfen 
nnP fi* Dabei auf einen ©l?if*naiten, 91. 3<>tro Pen @a!i« 
Iäer, ju bernien; einem anPern , ©efäuerte« , Paé einem 
91i*tjuPen gehört, am ©ega* ju geuiegeu, roeil ein 2lmo« 
räer, 9t 2t*a b. 3afob, Piefen ©enug unverfängli* finPet; 
einem prttten, fränflt*eu grauen Paé ritualmägige ©aP ju 
erlaffen, tnPem Paéfelbe na* Per ©teinung eine« ©aon rab« 
binif*en Urfprungeé ifi, unP Pager fränfli*en ©ierfonen 
ni*t jugemntbet roerPen fann; einem vierten, namentli* 
einem Ungelehrten, fi* unter Per 2legiPe Peé alten ©ierfe« 
S*imuf*a Dtabba ganj unP gar von Pen ©b'lafterien ju 
Ptégenfiren; einem fünften in Peffen ©Jobnort S*roeinju*t 
betrieben roirP, Die ©lefufa ju beteiligen; einem fe*«ten, Per 
g iftig fiuPitt, na* Pem ©eifviele Pe« 2tmoräer« 91. 3ebuPa

b. 6$e*iel monath* nur ein einjigeé ©lat Pie Defilla ju 
verri*ten 4) !

2lÜeé Pie« ig aber unfiattgaft, roeil na* einem alten 
oft angeführten liánon (C'2~|3 nzffn C'3n l'n1) in „reit« 
giöfen ©crgältniffen" Pie ©lajorität en t j * eiP e t 
unP Pen 2luéf*lag gibt, unP ni*t, roie Pie ortboPore 
Denff*rift behauptet, Pie Stimme Per inPiviPueüen lieber« 
jeugung. 2luénabméroeife fam e« vor, Pag getvorragenPe 
S*riftgelebrte ft* für ein Urtgeil entf*iePen, Pa« in frü« 
gerer 3 fit in Per ©linorität geblieben roar. Sein ©ei« 
fpiel fennt aber Pie @ef*i*te, Pag Pie ©linorität einer ra# 
genPen SpnoPe oPer ©erfammlung igre '©leimtng gegen 
Pie 9Jlajorität gellenP gema*t unP ft* auf Pen 2lu«fpru* 
igreé ©emiffené berufen gälte. So oft Pager Per Dalműt 
über SvnoPalbef*lüffe beri*tes, unterlägt er ni*t ju be« 
merfeit, Pag Pie Stimmen gejäglt rourPen, bevor Pie ©e« 
f*lugfaffung erfolgte ,n»3l Uä:); Pie 2lb«
fiimmung roirP álé Säglung (J’Jö) bejei*net5).

Sé fam in Per ältefien 3ett Per talmuPif*en ©erioPe 
vor, Pag Pie SgnoPalen bei Pen ©etfnmmlungen beroaffuet 
erf*ienen, roie Pieé vor 1848 au* beim ungatif*eu 9íei*é» 
tage Sitte roar. 2lnf einer Per ältefien jerufalemitanif*en 
SgnoPen gat eine ©artet fogat ju Pen ©Baffen, — jn Pen 
fi*tbaren, ni*t ju Penen Peé ©eifieé, — gegriffen, um ff* 
bet Per 2lbftimmung Pie ©lajorität ju fi*ern; Pie ©lajori« 
tät«bef*lüffe rourPen aber ni*téPefioroeniger álé re*t«fräftig 
anerfannt 6). So geroaltig roar in „religiöfen ©ergältniffen" 
Per 91efpeft vor Per ©lajorität!

2tfabia b.©?agalalel, einer Per gervotragenPgen S*ttft« 
gelegnen in Per ergen £älfte Peé jroeiten 3agrgunPetté, 
ermagnte jeinen Sogn auf Pem Sterbebette, Per ©lajorität 
au* in jenen Stüden ju folgen, in roel*en er, Per ©ater, 
ff* Perjelben roiPerfegt gatte. 2luf Pie grage, roarum er tu 
Per Oppofftion vergarrte, antroortete 2lfabia: „3* görte 
Pie von mir feffgegaltenen Segrfäge von einet ©lajorität, unP 
meine ©egner görten au* Pie igrigen von einer ©lajorität; 
i* blieb Pager bei meiner Ueberlieferung, unP ffe bei Per 
igrigen. Du veruimmff Pie eine ©teinung von einem Sin« 
jelnett, Pie anPere von ©ielen; für Pi* ift’é Pager ange«

<) cigul. 8, 4; thcgaig. 29, a; galaig. @ebol. ed. ®eneb. 85, b. 
33. tig. 9, 184; @cgim. (Rabba (im 1. Sbe. bei Stlf.) 75, a. «31 '« 
Niro ”3X w fsn 'ipi ’nuctf) iiP3 «P
tiffin ’SUinff jn'l (tBrgl. ^irntj ÜRcjarcf, 1, 15. Sigorr. ISbaliu 
5, 20); 33cb. ga=Sajiti) 3cre $ca 286. Ofeftp ba«®tgaita 35, a. ÍR. 3ona 
ju älf. 33er. 6, a. nennt bafür tR. jjeguba i;a«9iapt. SRatgm. juitt Sef 
ga-9Rijm. @<b. V. jitirt mm1 21.

5) (tabajim 4, 3; Cigag. 3, a: 3ebam. 15, b.; 92, b.: ,1112112 
'y -3 @anb. 74, a; (lieber llflj fl’2 f. auig ®abb. 29, b): $af 
88, b; (Blaff. 21, b; eRafcfii ju ^ibb. 44, a. 3er. Sang. 3, 5. «egt 
^3j33 allein. (Ibenfc Scgebitt 4, 2. Sin beiben Stellen mit barauffolgenbem 
p«. Jjcn'elbf Sbraiggebramg bertfigt aueg in ber bab. @emara: Slb. Sara 
36, a. 38, b. $oig liegt fiy auig nor ber ©erfon, melege überftimmt wirb 
unb bager in ber ÜRinprität bleibt: 93eja 5, b. 3mceilen wirb ber ©räfee 
hau ber Sgnobe genannt: 9t. ga«fcgana 31, b. ®tie Sluinagme fatib naig 
(Sinigcn bei lern Jpaufe Segammai’i ftatt (3ebam. 14, a).

») 3er. Sabb. 1, 4.: ,11228:2 )n8 112P 'NOltt PVO '1'C8n
iNttni -bv p» ntBK’ ’in ->8r n'2 ’i’28n2 vni 
crnsT noire p’8B vroy
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jeigt, Cie Meinung béé (äinjelnen faflen ju laffeu, unb ft ct? 
an bie sS?ajorität ju galten" (®buj. 5, 6). lieber 91. (Sliejer 
b. £prfanoO, einen berühmten 3eitgenoffeti SlfabtaO, 
würbe fogat bcr Sann verhängt, weil er fvb bem 2luO» 
fpruge ber ^Majorität nicbt fügen wollt (S. 9)lej. 59, b). 
Die „inbivibuetle Ueberjeugung" mnrbe alfo bei ber Se» 
banblung „religiöfer Serbältniffe" gar nigt in bie 2ßag» 
ictjale gelegt; nur ber SOlajorität fam bie enbgiltige (Stil» 
fgeiPuttg ju.

9iigt nur über praftifgc, |onPcrti and) über rein tfeeo> 
retifebe fragen würbe abgefiimnit'), waO natürlich nt dpt ge« 
f ebenen wäre, wenn man bie 9ie(ultate Der 21 b ft im nt u ng nicht 
für entfeheibenb unb maggebenP angefeheti hätte. Die 21 tu 
torität Der ©intőben würbe Daher nicht nur in religionOge» 
fegliger, fonbern auch in Dogmatifcher Sejiegung anerfannt. 
Hub im ©ittite ber Drthoborie gilt DieS nicht nur von 
förmlichen ©vnobalbefthlüffen, fonbern auch von Dem in Der 
«iteratin' jum 21uObrm! fommenben Dogmatifchen ffonfenö 
Der «Majorität ber ©chriftgelehrten, bem gegenüber bie ab» 
weichenbe Sehrmeinung einzelner ©chriftgelehrten feine Se» 
Deutung hat. (Sittern jolcbeit 5?onfenfe mug ftd) febe etwaige 
„itiDivibuellc" Ueberjeugung uuterorbnen. ©o fagt 91. 'Ufo* 
fret gofer: „3Bcr ftch in Slnfehmtg Der SJfefftaölehre auf 
Den SluOfprug 91. pilléié beruft, leugnet Die g a n j e 
$ h era, nach welcher man ber 9)?njorität folgen 
muf. Da nun Die 9Jlehrbett ber ©chriftgelehrten 3fraelé 
Den 91. jpiUel überftimmt hat, Darf ftch 91iemanD Demfelben 
anfchliefjen. ©o mürbe Derjenige, Der am ©abbathe jum Sr» 
hufe einet ju volljiebcnDen Sefchneibung vor Jeugen , nach 
vorhergegangener 2IDmonition , ein Steffi'r fchmieDet, Der 
©tcinigungOflrafe verfallen, ohne Dag er ftch jtt feinen ©ltn» 
fien auf bie 2lntorität Deo 91. (Sliejer b. ^wrfanoO berufen 
Dürfte" s). 2llle0 Dich ifi je Dem nur einigermaßen t.nterrich» 
ieten Dalmubiften mehr ober rntnber genau befannt. (Sittern 
unterrichteten DrthoDoren wäre auch nichtO ferner gelegen, 
alá ber ©ebanfe, Dag eO „in religiöfett Sergältniffen feine 
fDlajorität unb feine SDlinorität gibt"; ein ungebilbeter Cr5 
thobore hätte ftch ebenfo wenig ju Diefem ©ePanfen empor» 
gearbeitet. Der galt je Sroteft gegen Die fDlajoritäten ift 
mithin nicht ihmPgebung ber Drthoborie, fonbern (Srpef» 
to ration Der ©ach Wal ter, Die, ohne DaO ©v ft ent Der 
Drthoborie ju fennen, Perfelben ihre geberii jttr DiOpofttion 
ftellen, unb Dem 9)tinifter Dinge fagett, Die ihre eigenen 
Älienten, — vorauOgefegt, Dag fte von Dem Sngaltc Der 
Denffthtift ein genaiteO Serftänbnig hätten , — mit aller 
(Sntfgtebenbeit Dementiren würben. Die wahrhafte D r» 
t h o b o r i e h a 1 t n b e nt vorliegenbrn 21 f t e n ft ü cf e 
feinen abäquaten 21 tt 0 D r tt cf erhalten.

2Bir glauben unfern ortgoPoren SrüDern einen fehr 
DanfenOwertheu Dieitft jtt leiften, inbettt wir DieO fonftatireu. 
Denn eO wirb eine Jett fommen, wo fte SieleO beOavouiren 
werben, waO in ber vorliegenben Denffchrift in Dogmatifcher

') Omib. ly, b <S. cöen citjait. 2, 558. Sinnt. 43.
’) tSbatftam Scfer, 3orr CD ca 9tr. 356.

91tchtung gefagt mtrC. Dann werben fte mit wahrer @e» 
nugthuung aut Pen „Sen (Shananja" hinweifen, um ju er­
härten, bag fte nicht gefagt haben, roaO ihnen hier in ben 
«Dlunb gelegt wirb, ©o betont eO Die Denffchrift mit vielem 
9?achDru(fe, Dag „bie Jeremonien bei 2l(tgläubigen unb 91eu» 
gläubigen einanber f ch n tt r ft t acf 0 g e g e n ü b e r ft e h e tt, 
je fich wechf eifei tig a u 0 f * (i e g e n." fpierin liegt 
fchott unter Den gegenwärtigen Serhältniffen eine Uebertrei» 
bttng. Die alten unb neuen ©pnagogen in Ungarn unter» 
febeiben ftch , beim Sichte befehen , int SBeientlichen Darin, 
Dag in légtérén nach 9?oten gefungen titiD nach ber ©ram» 
matif gepreDiget wirb, waO in erfteren in Per 9tegel nicht 
gefchieht. Diefe UnterfcheiDung verbient aber wahrhaftig 
nicht , Dag man viel 2luffehen0 Damit mache. 3ur Srebigt 
nath bet ©rammatif haben ftd) ja in nettefter Seit auch 
manche ortgoPore ©emeinben cutfchloffeii! Sott Den auf Cer 
Denffchrift unterjeidjnetett ©emrinben mag -ieO noch feine 
eittjige getgan haben; aber Die 120 werten hoffentlich Der. 
©etilemben, Die ftch beieiié bajit cntfcfaloffen haben, CeOgalb nicht 
Die ©eftniiungOgeuoffcnjchaft abfprechcn. 91 ach 20, 30 Sagten 
werben hoffentlich auch Die ort^ob or eiten ©etneinben nach 
Der ©rammatif prebigen unb nah Seien fingen laffen; 
Dann wirb ihnen nicht? übrig bleiben, alá — Die (Singabe 
von 1867 jtt beOavouiren ! Den Unterjeichnern Der Denf 
fthrift wirb DieO in Diefem Slugenblicfe unglaublich icheineu. 
51 bei igvcn ©regvätetn fegien eO ebenfallO unglaublich, Dag 
Deren (Snfel ftd) gattj io fleibeti werben, wie Die (Sgriften; unb 
Doch gefchieht DieO, wenn auch nicht PurchwegO in ben „120", 
fo Doch in Den meiflen ©egeuben DeO SateriatiDeO.

9)1 atidje ©agmigen , auf welche in früheren Seiten 
grogeO ©ernicht g.lcgt würbe, ftttb im Saufe Der 3eit felhft 
bei Den OrthoPoreften ganj uttD gar in Sergeffengeit gera 
tgen, wie attO nachftehenDen Seifpieleit ju erfegen ift.

91 ach Den ©runbfäeeu Der OrtgoDorte mug DaO S a b» 
b at hi ag t, m fofern eO Die (Srlapung von ©cculDen be» 
ttifft, auch augetgalb fßaläftinaO b e o b a ch t e t wer- 
Den. Die Sutén in Spanien emanjipirteii ftch jwar früh» 
jeitig von Der Seobachtung DiejeO @c|cgeO; Die getmano» 
fränfifegen 2lutoritäten fleigten aber laut unt bitter über Die 
flagrante ©efegcOverlegung. 3m Oriente hatte ueb im fech» 
jegitteu SabrbutiDerte noch feine allgemein gütige Stario 
feftgeiullt. 91. ©antuel Da ŰJÍeDina tu Saionif wollte noch 
immer Die Sntegritat DeO ©abbathjagreO aufrecht erhalten 
wiffen, unb er gab btefe Sntention er ft auf, naebcen; er ftch 
überjeugt gatte , Dag fein Seiner, 91. Sevi 3hu ©habib, jur 
SnDulgent geneigt war. Drogbem flagt 9t. Sonatban ©vbe- 
jehüg noch in Der 9)1 me DeO vorigen SahrbunDero über Die 
freventliche (Sntweibung bee ©abbatgjagteO unb in Den 
Stager Sm.agogctt ivnrDe noch 1804 DaO bevorftebenPe (Sv- 
laDjabr publijirt °). Die heutigen DrtgoPoreu wiffen nichtO

5 9H. 15, •>. (Murin 36, h. oben, itiatm. Sgrniita 9, 3. iS 
oaf. Dam. im Sei. ba-janger, atytf. an S<b. <-Wbb. 19/162 t. X« dl)out 
®ift>. 67. @9t. t>. 9t. tei 3bn llgab. cd. (Ben. 248, d Sam. Da *Dteti 
CSb. üJKfr. 186. Xiiniim 67, 1. 2. Xefdmba dlie ctbaba 1. 72 Srgl. m 
Stuff, im diialUj 3, 163
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mehr Davon, uuD Dem altgläubigftett 91abbinet fällt nicht 
ein , fte Daran ju erinnern , wiewol eine 2lutorität erften 
SftangeO, wie 91. Stofe b. 91achmanu, bie allgemeine Seob» 
aegtung DeO (SrlagjabreO in Der Dhora felbft geboten ftnDet! 
Die faraittfge Sehre begünftigt allerbingO Den heutigen UfuO 
(äUtbchar 5, 12); eben DeOgalb follten aber bie Ortgoboren 
ju ber ehemaligen StariO jurüeffehren. ©onft gewinnt eO 
ja Den 2lnfgetn, alO neigten fte ftch jum Äaraiömuö gin!

2ßie viele OrtboDore gibt eO hemjutage, Die DaO 
Kpcy in™ (3. Dea 167, 1) auch nur Dem 9?amen nach 
fennen? DaOfelbe wirb mit allen Damit verwanDten Sagun» 
gen vollftäiiDig ignorirt!

$Bie viele tmferer Orthotoren wiffen, Dag fte DaO auO 
heuriger Sommergerftc gebraute Ster nicht trinfen Dürfen? 
Unb Doch ift DiefcO Serbot, DaO eine ganje Siteramr aufju» 
weifen hat, im Sinne Der Drthoborie ohne Sergleidj wich» 
tiger, alO all bie fvnagogalen fragen, übet welche ftch Cie 
OtthoDoren fo fehr echaufftren!

©attj gewig wirb alfo bie Dagoberte fpäter auch Die 
SrePigt nach Der ©rammatif unC Den ©efang nach 9?otcn 
unC viele anbere Dinge ui einem gaw anbern Sichte he» 
trachten, alO Die gegenwärtige ortboDore ©eneration. Denn 
eO ift, Wie wir bereitö anbeuteten, ein giftorifcheO ©efeg, 
nach welchem Der Ortgobore von heute nicht Dem von ge» 
gern, Der von morgen nicht Dem von heute gleicht: „(Sr 
jvriht von feinem Sater unb von feiner 9Hutter: iS fege 
ge nigt; feine SrüDcr fenr.et er nigt unC von feinen ©ögnen 
weig er nigtO !" (5 9)t 33, 9).

3. Die firgenrehtitge D e tte tt j.
Diefem (SntwieflungOptojeg rot« bie votiiegenDe Denf»

,grift binfcernr in De:: Sieg treten, unb nametitlig Der Stä» 
cipitaticu Vorbeugen, roelge Perjelbe nag ihrem Dafürhalten 
turg Die projeftirte Serfammlung jüDtfget ©emetnDevertteler 
erfahren fönnte. ©ie (teilt Daher über Die einjuberufenbe 
Serfammlung folgenbe Xheorie auf: „Sei Der Organifation 
jüDifget Slngelegenheiten bängt Der geilfame (Srfolg von Der 
rigtiger. unb tu jePcr Sejiehung jufrieDenfteUenDeu Soiling 
Der Äompetenjfrage ab. SGBie eO feinem jwetfel unterliegt, 
Dag Die rein fommunalen ©egenftänCe weltliger, um Die 
religiöfett ftrgliger Satut ftttb , ebenfo gewig ift eO, Dag 
eö ©egenjtänDe gibt, ju Denen äuget vielen anbern befon. 
Cet? Die ©guten gehören, Die vermöge ihrer grmifgten Dlatur 
weber Der Äompetenj eine? nur auO 9Beltligen ju wählen» 
Den ffengieffcO, nog Der einer anOfgliegltg auO ©eiftligen be» 
ftegenben ©vnoce unterliegen, fonbern bürg baö Jttfammemrtr» 
fen unb bie Sefglugfaffung beiber erleDigt werben fönnen. Der 
Sorftanb Der Scfter ©anetnDe fehlte Daher, inDem er Die 
SmvenCung DeO ©gitlfonDeO aitOfglteglih tn Den Sitr»
fttngOfreiO bcO jíongrcgeO verfegte,"

Diefe Darftelluna leibet juvörberft an einem theoreti- 
fgen ©rbregen. Da Die Orbiuattott |gon frühjeitig unb 
jwar fgott in Der talmubifgen 3eit, crlofg, unb Die Ser» 
fuge, tiefelbe ju reftauriren, biObft erfolgloO blieben, fo ift 
Dtc UuterfgeiDung jwijgen weltligen nnD get|titgen Ser» 
jenen aug im ©inne Der Ortboborie nigt juläfftg. ©0 gibt 
jaglreige gragen. über Die nur ein Rabbiner ju entigeiPcn

berechtigt ifi; aber nicht bcogalb, weil er Olabhinet ip, 
fonbern weil er Die gierju erforberligen Äenntntffc befigt. 
91. SOlofeO ©ofer gat bieO mit auObrücfligen SBorten aner» 
fannt, wiewol er fonft jeben 91abbiner alO Den j^ogenprie» 
fter feiner ©emeinbe betragtet unb geegrt wiffen wollte. 
91. SOlofeO räumt allerbtgO nur bem nigtbeamteten jübt» 
fgen Dheologen bie 91egte eines ülabhinerO ein, ber ein 
SefähigttngOjeugnig befigt,0). 916er baO äougnig ift natúr» 
lig ein rein äugerltgcO 9J?oment; eO bient nur baju, bie 
Xügtigfeit ju fonftatiren, worauf eO allein anfommt.

DieO ifi bnrgauO feine SBortffauberei, feine unfrugt» 
bare ftonttoverfe; vielmehr f)at eö für bie ju beganbelnben 
gragen fegr ergehlige praftifge Sebeutung. Denn unter 
ben 120 91abbinen, bereit ©emeinben bie vorliegenbe Denf» 
fgrift unterjeigneten, gibt eö wirflig nur fehr wenige, 
viefleigt feinen (Stnjigcn, bet über bie an einem 91abbitter» 
Seminar ju febrenben SStjfenfgaften fo faggemäg jtt ur» 
tgeilen wügte, wie eO viele „SBeftfige" ju tbun vermögen, 
Die ihre ©emeinben ober SBablbejirfe für Die Serfammlung 
wählen mürben.

DaOfelbe gilt von Den SolfOfgulen. Diefe gegoren 
nag Der Denffchrift ju ben „gemifgten" ©egenfiänben, 
bie von „©eiftligen" unb „SEeltligen" beganbelt unb ge» 
orbnet werben feilen. Ohne tinO hier auf DaO in unterer 
Seit fo vielfag befprogene Serbäitnig Dev ©gute jttr 
ffirge näger einjutaffen, magén wir, ogne SSiDeriprug ju 
fürgten, nur fo viel bemerflig , Dag wer auf Die Organt» 
ftrung unb Seitung von SolfOfgulen (Stnflug auOüben will, 
er möge ein SBeltftger ober ©eiftliger fein, Die baju erfor» 
Derligen Äenntniffe beftgen mug. 9?un ifi eO aber wirflig 
notorifg, Dag eO in Ungarn 91abbinen gibt, Die nigt im 
©tanbe ftnb, ftg auO Den SebrgegenftänDen Der SoIfOfgule 
einer Srütung ju unterjieben. Unter Pen 120 91abbinen, 
Deren ©emeinben Die vorliegenbe Denffchrift unterjeigneten, 
ftnb faunt fünf Dieter Slttfgabe geroagjen , unb unter Den 
36 Svofeüoren Der Dbeologie faum Drei! UnD Diefen ge» 
wiegten Säbagogen unb ©gtilmännetn foil ein Sotum über 
Die (Srjiebuttg DeO beranwagfenPen ©efglegteO , über Die 
(Sinrigtung Der Sebrftätten Der SugenD eingeräumt werben?

Die SBortfübrer Der OrtgoDorie verfügen über einen 
nicht geringen Sorratb von Sbroü«. Die fte leichtgläubigen 
Sefern alO wabreO öjimmelOmanna anpreifen. Seiber jer» 
fliegt aber DiefeO 9)1 an na in nigtO, |oba(D Die ©onne Der 
(Srfabrung Darüber aufgebt, ©o beginnt Die vorliegenbe 
Denffgrift mit Den fgwungvollen SSorten: „©omol ttnfcre 
heilige väterlige 91eligion, alO Dt? Sogif Der ©efgigte 
eignet tinO Die ©enDung ju, Die ©rfenntnig ©itteO ©otteO. 
unb Die Hebung Der ©ittengefege alO ©arantien DeO Sc» 
ftanbeO uttD DeO gortfgritteO Der menfgligen ©efellfgaft 
jnr ©eltuttg Jtt erbeben uttD unter Den übrigen (!) 91ationen 
allgemein ju magén." Sn Der Dbat flangvolle SSorte, weige 
beweifen, Dag Die ©griften Der netteren füDifgen Theologen, 
wenn aug nigt von Den DrthoDoren felbft, fo Dog von 
Den ©agmaltern Perjelben gelefen unD benügt werben Slber

io) (Sjjatfjam Sofcr, CSpolrb 'Uitfrat 163.
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biefer erhabenen SZiffion 3fraelé wirb mol faum ©enüge 
geleitet, roenn bcn Scbrcrn beöfelben alle (Elcmentarbilbung 
abge^t, roie bieé in ben 120 unb no* in anbern ©emein» 
ben béé nngarif*en 3|raelé bér gall ifi: ein 3uftanb, ber 
aué ntamiigfa*en (Berbältniften , namentli* aué ber politic 
f*en unb fojialen 3luéf*liepung ber 3uben, erflärt roerben 
fann, aber meber fortjubauern oerbient, no* feine gortbauer 
;u behaupten vermag.

Saé jübif*e ältertlpm fann für biefeu 3uftanb nicht 
verantroortli* gemacht tperbeit, rcie jeber Kunbige roeip.

Sie Seformrabbinen ber ©egenroart betrachten ft* 
álé Nachfolger ber alten (Profeten 3fraelé, unb fte fprechen 
bieé bei oerfchiebeucn Slnläffen, namentlich in 2Intritréreben, 
nnumrcnnben aué. 3bre 33ere*tigung ba$u liegt in bem Um» 
fianbe, bap fte in ber öffentlichen 33elebrting, in ber (Ber» 
fünbigung ber emigen EBabrbeiten ber Seligion 3fraelé ben 
E*roerpanft ibreé 33erufeé finben. Sie ortboboren Sab» 
binen fnüpfen, obfehon nicht mehr im Seftpe ber 3*tlge* 
ri*tébarfeit, bennoch an bie Sichter ber talmubifchen 3eü 
an, benen auch bie 6ntf*eibung ritueller gragen unb 
Oie (Berbreitung ter talmubifchen ©elebrfamfeit oblag, máé 
bie ortboboren Sabbiuen bié auf ben heutige für ibre 
Hauptaufgabe halten. Siefe Sabbinen tbun babér febr Un­
recht, bah fie bie änforberungen nicht ju Henen nehmen, 
roelche bet Salmub, befonberé in änfebung umfaffenber 
©pra*fenntniffe, an bie alten Sichter fteUt. Sur in (Einem 
Etüde fcheinen fid) manche Sabbinen, roie bie p Siéfa unb 
unb Gfenger, bie alten Sichter $um (Borbilbe genommen p 
haben. Eie halten ft* au S. 3o*anan b. Naf*a, einen 
E*riftgelehrten béé brüten 3abrhunberté, na* roel*em bie 
©pnebrialifien au* Herenmeifter (Pf!t2;r 'bvz) fein follen. 
Síiéin SDfaimonibeé, ber lange vor Sbomafiué bie Heterei 
in baé Sei* béé Slberglaubené unb bie Slmulettenfrämerei 
in baé béé 33löbfinneé oerroieé, lieé biefe gorberung ganj 
unb gar fallen: bafür bringt er aber barauf, bag bie Ep« 
nebrifien einige mathematif*e, aftronomif*e unb mebijinif*e 
Kenntniffe haben follen "). EBarum fümmert ft* bie Drtf)o» 
borié fo roenig um bie Sehre unb baé 23eifpiel béé grófién 
SZaimonibeé? Hat ja (BZunf, ber gelehttefie 3ube ber 
©egenroart, ben größten $he*1 feinet Sebenéjeit, unb 
S o t h f * i 1 b, ber rei*fie 3ube ber ©egenroart, fo piele 
Xaufenbe von granfen geopfert, um ben (BZaimonibif*en 
„gühter ber SSerirrteu" auf eine beéfelbcn roürbige EBeife 
an’é Sageéli*t treten p laffen unb ber ganjrn gebilbeten 
SBelt }ugängli* p ma*en? 3n biefem 2Ingenblide f*iefjen 
bie ortboboren 3uben in Sorbamerifa bebeutenbe ©ummen 
pfammen, um ein héberéé Sebrinftitut p grünben, baé 
mit bem gtorrei*en Samen béé (DZaimonibeé gef*müdt 
roerben foil.

Sie ungatif*en 3uben haben ni*t nöthig, p biefem 
33ehufe ©elbfammlungen ju oeranftalten: ein bebeutenber 
E*ulfonb ftebt ihnen p ©ebote. Siefer E*ulfonb ma*t 
aber ber Drtboborie viel f*(afIofe Sä*te! (Bor jwei 3ahren

") @auff. 17, a. 3!of. (Plena*. 65, a. (Diáim. Sant). 2. 1. Mb. 
3«a 11, 10 5Jlorc 1, 62. unb ber .Sommtmar beb Uiof. blarb. j. Sr.

tpoUten fie benfelben p ©unfteu oerrounbeter Krieger ober 
anbeter von brr Segierung näher 3U befiimmenber 3n.’ctfe 
perroenbet roiffen; bie vorliegenbc Scnff*rift gebt baoon ab, 
unb erflärt bie Skrroenbuttg béé S*ulfonbeé für eine ge» 
mif*te ängelegenbeit, übet roel*e au* bie Sabbinen ihr 
93otum abjugeben babén. Unb bo* fömmt na* ben ©runb» 
fäpen ber ortboboren Se*télebrer bie Verfügung über ein« 
gejahlte Steuern ttnb Slbgaben ni*t ben Sabbinen ju; fon» 
bent ben Kontribuenten! gerner gibt na* tiefen 
©runbfägen ni*t bie einfa*e (DZajotität bet Kontribuenten 
ben Sluöf*Iag, fonbetn bie ber Sicht.- unb SZeiftbe» 
ft e u e r t e n 1‘2) i EBenn ft* alfo bie 120 no* ni*t allee 
Sefpefteé vor bcn ortboboren äutoritäten entäupert haben; 
roenn fie no* prúdf*aubern oor bem ©ebanfen, ein ©efefc 
béé ©*ul*an 21ru* f*nöbe p verlegen; roenn ihnen ein 
EBort S. NZofeé 3fferlé nur no* einigermapen imponirt 
fo müffen fie ber Drtboborie bie 6bre geben, unb bem Kul* 
tuéminifier erflären: Sa* unteren (prinsipicu fommt ber 
einzigen Hefter ©emeinbe in Südft*t auf bie (Berroenbung 
béé ©*ulfonbeé ein entf*eibenbereé IBotum 31t, álé uné 
120 juiammengenommen!

4. Sie prüft if *e Seubenj.
Sen Ortboboren bietet fi* hier eine gerrlicbe ©eie» 

genheit bar, ber aué bem Salmub gef*6pften völferpfp*o» 
Iogif*en (Bemerfung béé Sabbi Slcir (Eifenftäbter @brc 
ma*en, unb ihre „Kühnheit", foroie ihren ,,EBiberfpru*é» 
geilt" bem ©elege unterporbnen. Hoffentli* roerben fit 
biefe ©elegenheit ni*t unbenügt vorübergeben laffen. U116 
in biefem gallé roerben fie aller EBabrf*einli*feit na* au* bti 
Seformer bereit finben, auf ibre praftif*en E3orf*!äge ein»
pgelfen.

Sie Berufung Cer ftebenbürgif*en 3uben, roel*c bie 
Senff*rift proponirt, ifi alletbingé ui*t lei*t auefübrbar. 
Sie jübif*en ©emeiuben in Eiebenbürgen batten biéber 
ihre eigene Eferfaffung, rcie bieé au* von ben Katbolifm 
unb (Broteftanten in Siebenbürgen gilt. Sann haben fie, 
roie ben Sefern béé „33. 6b" binlängli* befonni ifi, ihre 
Seuorganifation bereits in Singriff genommen. Eie roerben 
mithin jebenfallé befragt roerben müffen, ob fie geneigt 
feien, einer etwaigen (Berufung golge ju leifien. 2luf bie 
93erroenbung béé E*ulfonbeé fönnten fie in feinem gallé 
einen ©infiup anéűben, ba fie ju bemfelben ni*t brigefieuert 
haben. Sagegen erf*einen Cie übrigen Sictionen ber Senf» 
f*rift $iemli* annehmbar.

Siefen 9Sorf*lägen jufolge foil ber Slmifter eine Koni» 
mtffton ernennen, roel*e ein auf breiter Safié rubrnbeé 
freifinnigeé SBablgefeg fúr ben 311 Oerufenben „Kongrefj" 
auéarbeiten foil. 3n tiefer Kommiffiun foüeu bit 2llt- unb 
Seugláubigen búr* eme glei*e 3ab! von Sepräfenianlru 
vertreten fein. EBir haben bagegen roirfli* ni*ié ein3uiren»

ls) Ciboftb Sitfr. 163. 3 : pSSD 'C1* .15 ^3
ptbttn 311 tncc, roao mir ter ducik, C8M. bet 9i Mfcg, t. 3(ip. 
7, 3., oollfommen üben-injtimmt: bv NID CM Dtn j'ft'tO'Tiy 
Ö"m met ''Dfnn poi 'pep Sie CSimoentung 9t. 3ofua Rail’s 
ift nirbt md)baltrg.

Den. Sur feilten bie 120 cem Sfimfier na*ttägli* ein Ktie 
terium angeben, baé Ee ersefienj pt Unterf*eibung 
ber 311t» unb Seugláubigen hanbhaben fönnte. Uné ifi eé 
biéber ni*t gelungen, ein fo(*eé Kriterium 311 finben. SoQ 
etwa bie genaue (Erfüllung béé 3etemonia[gefe$eé ben 3Sa6-- 
ftab abgeben? Sann múfite ja bet Kultuéminifier im gaujen 
San be eine fúcif*e Seligionépolijei einfübren unb eine 
gan;e ©*aar von Spionen im ©ölbe babén!!

Sie weiteren $orf*láge lauten: „Siefe SSertrauené» 
männer follen juglei* biejenigen ©emeinbeangelegenheiten 
feftfe&en, roel*e ber Kompeteuj béé Kongreffeé unterliegen. 
Sonn follen fie eine Hauéotbnung entroerfen, bie bem Kon» 
greffe ;ur Si*tf*nur biene, unb 3ugtei* befiimmen, roann 
fi* ber Kongi ep álé fonftituirt betra*ten, unb roie bie ént, 
f*eibenbe ÜJiajorität bef*affen fein foil. @nbli* foil im vor» 
hinein erflärt werben, ob ber Kongrefj 3U einer bioé beta-- 
*enben, ober au einet legiélativen Solle berufen fei." 2Bir 
finben au* biefe 33orf*läge febr acceptabel.

3um E*lufie nur no* eine SSemerfung. 3e rúdfi*ié« 
(ofer bie Senf|*rift gegen cie (Eingabe béé Eßefier ©emein» 
bevorfianbeé polemifirt, Cefio bea*tenéroertber ifi eő, bah 
fie bie in biefer (Eingabe fo íeíjr getabelte antifeminarifiif*e 
^Petition ber 3entumt»ireii mit feinem einjigen 2Borte in 
E*ufj nimmmt. Sen ©tanbpunft biefer (Petition haben bem- 
na* jebenfallé bie Ea*roalter ber Drtboborie aufgegeben. 
21u* hierin, roie in ber (proflamirung ber ©eroiffenéfreiheit, 
thut ft* ein gotlf*ritr funb, ber alle 2lnetfennnng ver» 
Dient unb ju f*önen H°ffnungen bered;tiger. (Porläufig ifi 
abet no* 2l(teé. máé bie Senffihtifr über bie Sifferensen 
jroií*en ben 2llt= unb Seugláubigen fagt, ni*té álé leereé 
©etebe: „EBolfen unb iffiinb, aber fein Segen!" 
(Epr. 25, 14). 3u SBabrheit finb eé vor;ügli* bie oerf*iebenen 
Kulturgrabe, bur* Cie ft* bie (partéién von einanbet 
unterf*eiben. Sie unverbefferli*en DZeologen fteben unftrei» 
tig auf einet böbern Stufe Cer Silbung, ©efiitimg unb 6t» 
fenntnip. Sie frommen (Baläologeu biéponircn bagegen über 
eine bebeutenbe Sofité von „Kühnheit unb 3Biberípru*é» 
geift", über gablreidpe Unterf*riften, beten 9Bertb man um 
fo höher anf*lagen muh, álé Oiefelben fo giernlicfs 2llleé 
entbalten , roaé viele ihrer Urheber auf grafif*em ©ebiere 
ju leifien im ©tanbe finb. 2lu* bie 9Bunbertbáter búrfen 
ni*t unerroäbni bleiben , bie ihnen no* immer tu ©ebote 
fteben. Sie Slnroenbung biefer (Sittel fann m*t erfolgloé 
bleiben. Sur müffen n* bie aufri*tigen (Paläologen hüten, 
mit bcn romantii*en H^ben bet iPbrafe ein 23ünbnih ju 
!*liehen ; benn biefe untergraben, roie bie vorliegenbe Senf» 
l*rift )eigt, baé ganjc Spfient ber (Paläologie in bemfelben 
91ugenblide, roc fte fi* álé beffen eifrige äBortfübrer unb 
(Pertbeibiger geriren.

tlrbrr í’cífmgs „ttat^anu*).
SBon Dr. Jp. 0 to 101c3.

(Sdblup. *)
Kam unb Seffing geben alfo benfelben SBvg unb fom» 

mm 3U bemfelben Sefuliate. Kanté Unterfu*ungen finb

*) £. tir vorige Plummer.

traufcenbental; er fielt überall von Cem ©egebenen ab 
auf bie 9Berf3euge unb gä big fei ten béé 3Äenf*en, 
mit benen er fi* baé ©egebene aneignen unb eé nähen 
foil. (Boccacio ftebt in ben Setigionen nur baé con ©otl 
ben Sienf*en ©egebene.

Ser Stein béé Singeé gibt bem 33eftber, ohne et» 
geueé 3uthun beéfelben , baé Se*t, gürfi béé Hanfeé ju 
fein. Ser Stein ifi bei ihm 2llleé, ber Síenf* ni*té álé 
bie Hanb, bie ihn empfangen hat unb trägt. 3n unferm 
Srama feljet fi* baé ©erhältnifj um. 2l(é Sathan ni*t 
mehr genöthigt war, vor bem Sultan auf bet Hut ju fein, 
álé er ihm bie (Naéfe abgenommen unb *n über fi* felbfi 
erhoben, erflärt er *m: ber 3Bertb ber brei Seligionen 
hänge einjig unb allein jebeémal von ber 2lrt unb 23ef*af» 
fenheit ihrer (Be fenn er ab. 33ei *m verf*winbet f*(ieh» 
li* ber e rfit e Stein unb alle brei roerben fi* álé 2Bun» 
betfteine beroähren , fobatb ihre Stager bahinter fommen, 
bah fie eé felber unb allein finb, bie Ccm Steine feine 
äBirfung geben.

2Bie fi* bie (Parabel su Seffingé eig e n e r ©ebanfen» 
entroidlung verhält, fo roeit roir fie aué feinen anbern 
S*tiften fennen , Carattf wirb fi* eine Slntroort aué bem 
golgenben ergeben:

(Dian pflegt, roie bereité angeführt, febr allgemein bie 
(Parabel álé ben (Sittelpunft béé Sramaé aniufehm, álé 
baéjenige, um beffentroiUen Cie ganse übrige Si*tung Ca ift. 
Siefe 2limabme roiberfpri*t aber Cur*aué ben Sßorftellun» 
gen, bie man von Seffing álé Si*ter roie álé gilofofen 
3U ma*en fi* genöthigt fiegr.

3Ber, roie Seffing, bie tramatif*e Kunft 3U Cem ©tu» 
bium faft feineé gan$en Sebené gema*t, bei bem ift ni*t 
vorauéíufepen, er roerbc fi* fo fehr an feine Senben; h*» 
gegeben haben , bap er batüber ben (Plan béé ©apen aué 
ben äugen verloren unb bafj er f*on im Dritten 21ft baé 
3nterejfe für fein ©tücf verauégabt unb verbrau*t, um im 
vierten unb fünften nur bie (Sutroicflung von gamilienver» 
hältnijfen ;u geben. (Eben* romig álé S*iller fein Srama 
Son Sarlóé nur jum Sräger jenes Sialogeé 3tvif*en (Pofa 
unb bem Könige ma*en wollte — gegen roe(*e äuffafiung 
er ja felbfi in ben (Briefen über Sott Sarlóé proteftirt — ; 
ebenforoenig h«1 Seffing baé 3ntereffe feiner Si*tung auf 
bie ©pipe eitteé Sialogé gefegt, au* er mürbe gegen eine 
földje 21nnabme cm Saufe ber 3?it (Sinfptu* erhoben haben. 
3m ©egenfap 3U jener (Porauéfeptmg ift bei Seffing ber 
britté Sift nur bie (Einleitung, bie (Botftufe ,;u bem, roaé 
et im vierten Slft, bem roi*tigften Sbeile Cer Si*tung, 3« 
lehren bat. gragen roir, roel*e @runbfä§e Seffing suroeilen 
álé gilofof vertritt, fo fegen roir, bah fie in ber (Parabel 
feineroegé erf*öpfenb entroidelt finb. Sie (Parabel, bie 
Sathan bem Sultan e^äblt unb bie bei biefem ihren 3roecf 
erfüllt, ift von Seffing gegen bie reaftionäre fiSartei in Cer 
Kir*e unb Sheotogie feinet 3eit geri*tet. 6r würbe fi* 
aber von ber äufgabe, bie er feinet gorf*ung gefteUt, ent» 
fernt haben, hüftt' er fein Srama nur pr sPartcifa*e ge» 
ma*t unb feinen streiten Ha“ptgegner unberüdft*tigt ge»
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Joffen. @r gat im Satgan mit berfeiben ©ntfchiebenbett mic 
gegen bie 2Inmafinng Der Ortgoborie, fo gegen baé 93vpteft 
erhoben, mai an bie Stelle berfelben trat. ®aben igm bie 
Angriffe béé Saflor ©öge Beranlaffung, gegen jene ben 
Streit ju beginnen, fo gatte er fcgon früher in bem ödjrift« 
<$>cn „über bie ^errenhuter“ gezeigt, Dag ibm Die oberßätg» 
li*e ©elegtfamfeit unb Die jroeiDeutigen ©runDfäge in Dem 
programme Der fogenannten Stufflärer, Die nach Den neuen 
21 n fickten, bie ße oerfünbeten, Den ißertß béé ŰRenícgen 
beßimmten, nicht weniger zurotber roaren. Selben Parteien 
muhte er in feinem 9iatgan ihren Stanbpunft fiar machen. 
Dbrooi ju Der 3Dee béé Drámáé Durch Den Jfampf gegen 
Den 2lutoritátéglauben unD fircgiichen ganatiémué angeregt, 
fonnte er Doch in bem ©ebtcgt nicht bioé bie eine Seite 
oon ftch, er mußte barin ben gangen Sefftng gut ©eltung 
bringen. Darum tonnte er bie Botabel nicht ;ur Houpttacge 
in feiner Dichtung machen, gabein unb 'Stärken haben ihren 
SSSerth unb erreichen ihren 3’ued, mcnn eé ftch Damm gan« 
Celt, neue ©ebanfen anmregen unb Die Sichtung angujeigen, 
in Der bie Söfuitg einer grage gefucht tverDen muß. 2lber 
fie [mb burchaué unfähig, eine grage ju eil tf egei ben, 
eine Unterfuchung $um 2lbf<hitiffe ju bringen. Sribft ©tfiä« 
rungett unb Deutungen, bie ihnen mitgegeben merően, mar 
chen fie nicht aié 9J?ittei ju biefent 3mecfe geeignet. Den Be» 
roeié giefüt liefert biefer Dialog felbfi. SaiaDin, Der 2ln» 
fangé Die Sebeutung Der Srjäßlung faum erräth, ifi zunäcgß 
überrafcht, auger Staube, gu roiberfprecgen; bann bricht er 
in ein begeijlerteé „Herrlich, ^errlictaué, aié er Satgan 
Dahin ju oerßegen meint, Dag bie Söhne alte Drei Die he« 
trogenen Setrüger feien , bafi — roie Soccaccio fihlteßt — 
feine non allen Seligionen in irgenb einem inneni 3u« 
fammenhange mit Dem ftttlichen SBertge Deé fSenfchen ftehe, 
eine Sluffaffung, roie fie ein furj oor Soccaccio erfchieneneö 
Sächelchen barthut, baé ben Xitel „oon Drei Setrügern" 
führt unb Damit Die Stifter Der Drei geoffenbarten Seligionen 
bejeiegnet.

2Baé SaiaDin baé SB ei feite unD Seite in Per 
rabel bünft, iß eé non Snthané Stanbhunft aué offenbar 
nicht. Sr gibt feine Beraniafiung jn Der SSeinung, baß 
feine Slnftcht eine an Dere Deutung auéfchliegt, Dag einer 
Der Drei Singe aflerbingé Der echte fei, bah fein eigener 
biefer echte fei, unb bah nur bie Schulb Der biéherigen Be» 
figer ihn feiner alten SBunberfraft beraubt, oor ©ott unb 
Bienfcßen angenehm $u machen. 3n bet Dichtung roeiß 
Bieleé Darauf bin, bah Seffing beibe Stanbpunfte — Den 
einen, bah alle Drei Söhne betrogene Setrüget feien, nnb 
ben anbeten, bah ein Sing erroeiébar Der echte fei — 
hat nebeneinanber ftch entroicfeln taffen wollen. Seibe liegen 
in ber Bdrabet unb Darum fchon fonnte tiefe felbß fein 
Slbfcglnß fein. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Berliner Ütonatsberidjte.
v.

(5dftup).
A. E. 93 e 11 i n , 8nbe 3uti 1867.

Die Brioatbojenten ber gießgen Unioerßtät, Hcrr Dr. 
3ofef Bleper, cirigitenber 2lrgt Deé ©gatité*Btanfengaufeé

unD $ax Dr. 3. Sofern hal, ftnb ;u auherorDentlichen 
Brofeßoren ernannt rootben.

Sachbbem jperr Dr. SeongarD 2luerbach baé Xi» 
reftorat Der Baring « 21uerbach’fchen 2Bai|en--©rjiegungöan« 
halten Drei 3ahre prooiforifch oerroaltet f>at, iß ihm baé; 
felbe Deftnitio übertragen roorben. Der 2luerbacb’fchcn SEBaifen« 
©rdegungöanßait für jüDifche SSäDchen iß oon gräulein 
Bgütppine unD itenriette Satorf hierfelbß ein Kapital 
oon 2000 Xgaiern mit Der Seßimmung überroiefen roorben, 
Daß Die 3'ufen angefammelt, unD menu Diefelben Den Be» 
trag oon 500 Xgaiern streicht hoben, einem in Der Slnßalt 
erzogenen SBaifenmäbthen, roelcbeé ftch fteté gut aufgeführt 
hat, bei Der Bergeiratung am Xage nach Der i>ochteit álé 
Seihilfe gut s2luéfteuer überroiefen roerDcu foil. Die Stif­
tung foil gum 2lnDenfen an eine oerßorbene Schroeßcr ber 
Stifterinnen Den Samen „Sertha Satorf’fche Stiftung“ 
führen.

Sor Butjem oerßarb gier lm 61. Sebcnéjagre ©ott« 
fchalf 3 er e g f p , Der allgemein geachtete unD geliebte Segrcr 
Der @emeinDe*5D?äD(henf<hule, Der er feit ihrer ©röfinutig 
am 7. gebruar 1835 bié ju feinem Sebenéeitbe angehörte. 
9Sit feiner Sehrtgätigfeit, Der er ücb mit treuer Siebe unb 
magrer Eingebung roiDmete, oerbanb er Daé 2lmt cineé 
3nfpißenten unD Sefretáré bei Der gur bunbertjährigen ®e« 
burtéfeier SSenDeléíohné (10. September 1829) geftifteten 
Síofeé Sfenbeléfohn’fchen SEBaiferolSqiehnngéanhalt. 2luch 
in Dieter feiner Stellung batte er oietfacb ©elegengeit, feinen 
rooblrooUenDen Sinn, feine ©eroiffengaftigfeit unb Utußdjt 
;n betgätigen. ©in lángereé SeiDen hat ihn enblich am 3. 
D. SB. Der betrübten SBitroe unb Drei BinDern entriffen. 
Dief betrauert oon Den Seinen unb ben ilnßalten, Die ihr 
fchnelleé (imporblüheu nicht tum geringen Xgeiie feinem 
(Sifer oerbanfen , roie oon feinen zahlreichen greunben unb 
Seregrern, roirD fein 2lnbenfen fteté tum Segen bleiben.

Sott Den Sacbé’fcben Brebigten ift Die oierte Siefe» 
rung, toomit Der zroetre SanD beginnt , erfchienen , unb be* 
reité benubet ftch bie fünfte Sieferung unter Der Brffie. 
9Bit Der fechéten fehltest Die erße Serie Dieter BreDigt« 
fammlung ab.

3m Serlage oon 3uliué Sett jian hier etfebien ioeben 
oon Dem Durch talmubifche ©elehrfamfeit berühmten ^terrn 
SernharD 3°mbor eine gebraifch gefchriebene Dißertation 
de commentario Salemonis Isaacidi in tractates Talmu- 
dicos Nedarim et Moed-katon. Der Serfaffer fucht in 
Perfelben nnchzuroeifen, Dag Der SafcbOtfommentar ju Se< 
Darim in unfeten XaimuDauégaben oon Den Schülern Safchié 
gerrühte unD Dag Der Safchi.-ffommeutar jti 9BoeD*fa!on in Den 
XalmuD«2liiégaben Die erße SeDaftion, roägrenD Diefer Born« 
mentar ;u Demfelben Xraftat bei 2lltaß Die legte SeDaftion 
oon Der Cfpanb Deé 2lutoré entgälte. Die Serociéfübtung iß 
fcbatfßnnig Durchgeführt unb Die gelegentlichen Semerfungen 
Zeigen oon tietem SerßanDnig, rocnngleicg bie ©menbationen 
hin nnb roieDer geroagt unb prefät erfefjeinen. Du 2innabme 
oon ©loffematen märe öfters fegr roab'fcheinlicg.

Sermittelß einet 3ufchrift Deé St. Btt^burgfr aué< 
länDiicheu 3t'ujutsftomitéé, Daé jum 'IBinißerium Deé 3n*

|: - '• *
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nem reffortirt, dd. 3./15. D. 9)?. an Den .fperrn Dr. 21. Ser» 
liner (Brozlauerßr. 39) iß Demfelben Me ©infügrung 
feiner Safchi«2luégabe in SugInnD oerßattet roorben.

©elegentlid) Der Banonifirung Deé otelgenatmten fpa« 
nifchen Siärtprerö Beter D’ülrbueä legi Der „SBonbe" 
oerfchieDene erbauliche Setrachtungcn unD frommen'sBünfche 
an Den Dag.

„. . . . Sei feiner 21nfunft rote bei feiner SXbteife 
unb roägrenD feine« 2lufentga(teé hat Der fpanifdge Sierué 
Die große fatgolifche Sation in roütbiger Sffieife oertreten. 
9)Zebr álé irgenb ein atibereö Solf rengte Spanien feine 
©laubenéeingeit, Die am 29. 3uut zu St. Beter Durch Den 
großen unD heiligen 3nquifttor Beter b’2ltbueé oertreten 
roar, heroortreten zu laßen. Denen, melege gegen Die jpani* 
fette 3nquißtion bcflamiren, fantt man erroibern, tag Die» 
leibe nicht Durch Die römifthe ffirege, fonbern Durch Bönig 
gerbinanb unD 3|abeÜa, Die Äatboltfchen megr noeg im 3n» 
tereße Deé Stateé, aié im 3ntereße Der Binge eingeführt 
roorben iß unD Daß fte Spanien oor Der Doppeigerrfchaft 
Der 3uDen unD Der SKufelmänuer gerettet hat. (!) Die ©töße 
Spaniené unD feine ©iaubenéfeftigfeit, Die eé oor Seiigioné* 
friegen beroagri gat unD igm autg geute noeg Den Sieg über 
Die Seoolution oetfebaffen roirD , reitfertigt Die fatgolifcge 
Bolitif oon gerbinanb unD 3fabeila. 3nbem er B(ter D’2lr» 
bueé oergerrlicht, ertgeiit ©oft feine aßergöchße Sechtferti» 
gung Der B°litif jener großen (perrfcher, roeltgc gegen Die 
entfeglicgen Hobel, Denen man Damale, looilte man nicht 
feiber untergeben, abbelfeu mußte, mit großen Heilmitteln 
einfegritten. ©incé Dageé roirD Spanien , oon Den eé fpal» 
ten Pen gaftionen erlöft, Den igm gebügrenben Sang roieDer 
eiunegmen unb Der geilige Be[n' b’2lrbueé roirD alébann 
oon igm aié einer feiner Setter begrüßt roerben. . (©ine 
foiche Sergögnung Der gefunben Beruunft foUte man Denn 
Doch tu unferm SagrgunDert faum für möglich galten).

Knrreipnnhenj.

(Emanzipation unb biirgrrlid)r Ötrljiiltnißr.
R. Boris, 1. September. Daé 3cntti:ilfomtté Der 

Alliance israélite universelle gälte befanntlicb mit bem 
gürßeit oon Serbien eine UuterreDuiig in Sezug auf bie 
Serbeßeruug ber Sage ber ferbifchen 3uben. Hebet tiefe 
Uuterrebung erfiattet baé|elbe an Daé Selgraber Bomite Der 
2lIIiance foigenDen Sericgt:

„Barié, Den 12. 21ttguß 1867. H<nn ^“Ü0- 
Bräßbenten Deé Bomitéé ber 2iűiance in SelgraD.

„Herr BräftDent! SBir gaben Die ©gre, 3bnen zu 
melDen, Daß fteg baé 3entralforrtité am oerfloßenen 9Bontag 
;um gürßeit oon Serbien begab unb ibm feine ScfchtoetDen 
über Die traurige Sage Der ferbifchen 3uben oorirug. ^Der 
gürß erflärtc, Daß er Die gegen Die Sßaeliten gefchaßenen 
©efege mißbillige unb feine ©elegengeit oerfäume, um feine 
moglrooilcutcn ©'efügle für Die 3fraeliten an Den Xag zu 
legen. Diefelben ßnD — io fagt er — zu jebem ©mpfange, 
itt jcDer geßliebfeit feine« Hofeé eingelaben.

,,©r rounicgt aué ganzem Hfricn ^'e S“1 Gerbet, roo 
de Die 3uDcn betrcßenDen 2luőiinbntége|ege aufgegoben rcer» 
)en fönn eit, aber c t gat nicht Die 9)iacht, Diefelben aufjit» 
(eben. Die Bammer, Die fte gcfchaffen gat, gegcrdjte Dabei 
iner böfen Seibenfcgaft, Der Der ©iferfuegt gegen Die 3|rae» 
iten, Die — gleich fielen Deputaten. Baufleute für Ite 
tefägrlicge Bonfurrenten ftnD. Daé Self, io fegte er hinzu, 
mpßnbet gar feine geitiDfcgaft gegen bie 3ftaeliten; im 
9egentgeii, Pa«felbe mürbe eé gerne fegen, ^roenn ftch bie 
ifraeliten int 3nnetn Deé SanDeé nieberlaßen nut Dort
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Hanbel treiben mürben, roeii eé gierbureg um billigem Breié 
}u beßeret SBaare fame. Um bie ©manzipation Der 3uben 
Dntthzufügten, iß eine Bammer notgroenbig, bei Deren 9Bit= 
gliebern Die 2ldbtnnq Deé großen Brinjipé Der ©eroißenö» 
freigeit^ Die Boreingenommmgeit eigener 3ntereßen überroie» 
gen mürbe. SBaé Die ©egenroart anbeiangt, roirD Der gürß 
trachten, Daß Den 3fraeiiten Die Sicgergeir Der Berfott unb 
Die greigett Deé Sefigeé gercagrt bleiben.

„Diefe ohne jrceifel guten Sufitherungen fitiD Daé 
©injige, roaé nné Der gürß — befegränft Durch feine fon= 
ßitmionelle 9Jiacgt — geben fonnte; fte fiuP aber roeit ent« 
fernt, 3gre*.t gerechten Seflamationen $u genügen, unD legen 
3gnen torooi^, roie nné Die Bßicgt auf, rceiter zu beharren 
bei Der 3nrürffovDerung jener Secgte, Die mau 3gneit oer« 
fagt, nnb Sie fönnen unfere ferbifegen ©iaubenébrüDer oer« 
fiebern, Daß ihnen Der SeißanD Der Alliance israélite uni­
verselle bei feiner ©elegengeit fegien loerDe. ©enegmtgen 
eie u. f. ro. 3m Samen Deé Bomitéé S. Seoctt. Xer 
eefretär: 8. S o r D m a n."

Xte Stimmung Der ferbifchen 3uDen ift, roie Die gie» 
gieger fommenDen Berichte melDen, eine fegr geDrücfte; Die» 
leiben teufen ernßlicg Daran, an« Dem ferbifegen Statéoer» 
banDe gänjlicb anéjufcheiDen, rceil ße unter Den gegenroär« 
tigen Betgältniffen an jeber Settung oeqroeifeln. Sie ent« 
ftgioßen ßch jePoct noch zu einem legten 9Bittel zu greifen 
unt an Den gürften Durch Die 2lüinnce Die SlufforDerung 
ZU richten , Daß Der am 20. September in Sémiin zufam« 
mentretenDen Sfupfcfctina eine Segierungéootlage ju ©ttn» 
iten Der 3iraeliten unterbreitet rcerDe.

9Jiofeé SBontefiore roirD attf feinet neueßen Seife 
oon unfeten ©lanb.-nögenoßen überall mit ©ntgnfiaémué 
empfangen. 2lm 22. 2luguß fam er in Bufareft an, roo 
Die inDenfeinblicge Brefie fürchterlich gegen ign agitirt. XaS 
Boif roirD itnaufgöriich gegegr unD man füregtet fegr, Daß 
Die Seife Deé ebien 9Banneé eine oergebltcge fei. Soggeit 
unb UnbilDung triumpgiren über ©eßttung unb Humanität!

L. piß, 8. September. 3“m Xireftor Der neuen un« 
garifegen BreDttbanf, Deé hetoorragenbßen ©elbinftituteé in 
Ungarn, ift ein 3uDe, Herr Slnton granf, geroäglr
roorben. ----- --

ßitltuB uni Snltusgrmriniic.
B. fXnB ßdljmtn. 9Bte roenig 2lnflang gieríanDé Daé 

unoernünfttge Brcjeft Deé „Schomre»Sabbatg--Bereineé" 
ßnbet, roerben Sie fchon mißen, Doth Dürfte folgenDeö gaf- 
tum am beften geeignet fein, geroiße Seßrebungen iné magre 
Siegt gu fegen.

3n Setbieg, einem fleinen Stäbtcgen im Xaborev 
Breife, roo feit Burgern erft eine fleine Bultnégemeinbe, gat 
Diefelbe bereit« in echt jübifcher Dpierroilligfeit ein niebticheé 
©otteégaué unb einen fegönen ummauerten griebgof ttebft 
allen nötgtgen gübfeg auégeftatteten Utenßiien aué eigenen 
Biittein gefchaßen unb gergefteilt; boch roaren bie SBocgen« 
märfte, roelche baé Sürgertbnm erroirfte, auf ben Sabbatg 
angelegt; bie fleine 3ubenfcbnft aber brogte, am Sabbatg 
itidpt gu fattfen unb nicht zu oerfaufen nnb breit auch 3Bort, 
natürlich fielen bie 9)?ärfte auch fcglecht aué unb Drohten 
gang aufjugören, Da ergriff Denn Die gute Sürgerfchaft Die 
bnitiatioe unD oerlegte Die 9)iärfte auf Xonnerétag, ohne 
Deé ©iíenftüDter Humbugmacheré 3nteroention! sap. sat.

Brng. 91m 28. 21uguft fanb in Der Sabete o. Sämel« 
fetten 2l!ter«Berforgungéanftalt eine ©eDächtnißfeier für Den 
jüngft betmgegangenen Seopolb Sitter o. Sämel ftatt. Unfer 
cgrroürbiger Seelforger, Der roaiferc Sabbtner Xr. 21. Stein, 
gielt eine ©eDächtntßreDe, Die auf Die zahlreiche 3ugörer« 
fchaft Den ergreifenbßen ©inDrud machte: nitht minDct er« 
greifen« trug ber tüchtiae Bantot ber 9?eufpnagoge, Hett

21*
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Siwfcau einen ju bie|et Seiet Dom Regens Cheri jperrn 
5Hubin fonU'onitten unb doh Xr. Stein »erfaßen Sgoral, 
mit feinem ©botperionale not; auger Den Xó»tern unb 
Scbroiegerfóbnen béé ©erblt*enen bemerftenjnir unter ben 
©tiroefenbeit bie Retten doh ©ortbeim, d. Ealemőfelb, d. 
Xormtger unb embere ©otabilitáten.

idliilmcfrn.
ironkfurt a. Ül.. int ©ugnft. Obgleich in. légiéi­

ben ©reignifte non allgemeiner ©eícutmiq Ü» gier Drängten, 
fő Dürfte bo» au» ein anbeteé ©reiqnig, roel»eé fpejieü 
Daé jübifcte 3nterefte berührt, ©troüpttung Derbimen. 3tt 
Den legten ©o»en tagte gier bie jroeite ©eneraiverfamm- 
lang béé ©ereitté jur Umerftügung gilfébebúrftiger ifraeli« 
ttféer Sebrer, 6egrer--2Bitroen unb ÜBaifen in Xeutf»(anb. 
3* freue micb. Dag bet ©erein ju feiner ©ejeidrnung einen 
Tütjeren ©amen aboptirt bat. ©t tpill jufünftig in lieber» 
einftimmung mit bem befaunten von ihm gercmégegebenent 
3agrbucge „2l»aroa" geigen, hiermit ift feine ganje Xen« 
Den5 fennjeiebnet. ilebaroa geigt Srübetfcgaft. ©ic ganj 
3fraet, io roolleu ft* junädjft reffen Sebrer ©rüber nennen 
uttb rote SörüDer gegen einanber banbeln. 2ser herein ift ein 
roagrgafter ©rüberbunb. Xem ©ereine ift fegt ein ftänbiger 
0ig in granffurt gefegaffen. Gé roirD tgm nunmehr niebt 
fetmev roerben , j?otPorationére»te ju erlangen, beim ber 
manbeltibe unb roe»felnCe Sig mar bisher gitiberlicb Daran. 
Xie ©erroaltutig mugte gierDurd) Jttm Xgeil erneuert roer; 
Den ; au de Die Statuten mürben tgeilroeife repibirt. Xie belaiin-- 
teften DJfättner granffnrtS intereffiren ft» fegt lebgaft für 
ten ©erein. Xiefe roerben fuegen . au» DaS 3ntereffe Der 
©ememben für Diefe Segrangelegengeit, Die eigentli» ja au» 
eine ©emembeangelegenheit ift, roa» ju rufen, unb Dem 
fBeifptele granffnrtS roerben ebne 3>veifel alSbann an» an» 
Dere ©emeinben folgen. ©?ö»ten mir tmS hierin ni»t tau« 
fegen, um ber Setter, roie ber ©emeinben roillen ; benn man 
irrt, roentt man glaubt, bag bet ©fange! an guten <Semi= 
ratten Den ©tangel an Sebrern erjeuge; Cie unft»ere 8e« 
benSfteltuitg bet Sebrer hält bei roettem mehr non Der ©r« 
roäglutig Ceö SegrerberufeS ab. Xie Sorge für Den Segrer 
ift fomtt in Doppelter ©etje an» eine Sorge für Die @e« 
metnbe. 9?i»t bioé , bag bie ©ieberbefegung ber pafanten 
Stellen mil tüchtigen Sebrfrüften bierbur» eher ermöglicht 
roitb, Den ©emeinben ipirb au» Dabur» bie Sorge für tgre 
emeritirten, franf uttb Dtenftunfägig geroorDenen Sebrer, rote 
ihrer Segrcr=©itroen uttb ÜBaifen erleichtert unb abgenom« 
men. 3gt Segrer, roirfet, ihr ©emeinben forget Darum für 
Den Segrerpetein.

sch. präg. 31 m 29. unb 30. ©uguft gatten roir ®e« 
legengeit, unS ju überzeugen , Dag Die grep’f*e öffentliche 
jpauptf»uie DeS ©ufeé, beffen fte ft» roeitgtn erfreut, in 
Der Xgat au» rottrDtg fei; an tiefen beiben Xagen nämlich 
fanben Die Prüfungen flau, unb bie jaglrei» perfammelteu 
©nroefenben, unter tiefen bie 3ntelltgenteften unfeter @e« 
meinte, folgten fi»tli» erfreut über bie präjifen 2lntroortcit 
Cer Äittbcr mit 3ntereffe Cer ©rüfung. Xu» nicht nur Dein 
Segrer grep Diefe ireunDlicgen 3cden < fonDern an» Dem 
©fenfegenfreunbe grep etu banfbareé ©ort int ©amen jener 
;egn atmen j?naben, bie au» im Überläufe biejeS 3agreé 
unentgeltlich unterri»ter, getleibet unb perpftegt tpurren. 
3um S»lüfte Den ©tinf», ^>ert g. möge tto» lange, rc»t 
iatige in biejem Sinne roirfen unb f»aften !

iitcratur.
S. £rip;ig, im September. Soeben erf»ten in Saunt« 

gärtnere ©erlag: „CYpiy nny". Xer ©alb Deé dlé. ©me 
©Zugabe für Caé ganje Seben au Den ifr. Ihm firman Dm 
unD Die ifr. Scnfttmatibm ober beim ©uétritt mié bet

Scgule non Xt. ßublöig philippfoit @in PorjüglicgeS Such, 
auSgejeicgnct JoipoI Dur» ben Sahalt, álé au» Dur» bie 
bei jübif»en ©erfen tto» nicht geiebene roagrgaft brillante 
©uöftartiing. ifetn gebilbeter jübtf»er ©ater füllte eö per-- 
fäumen, feinen geranroa»fenben Äiubern ©gilippfotté e»rtft 
in bie äpänbe ju geben. Xer beigegebene Staglfti»: „©Zofe 
roeiget 3ofua ju feinem 9Za»folger". ift in her Äompofttion 
fotpol, rote in ber ©uéfúbmng votjügli*.

e f r o l o (f t c.
Jitnfkivdjcn, 1. September, ©hettitáié üben mit eine 

traurige ©fliegt, ’ínbem roir Den Xob eines ©fatmeé per« 
jeicgiten, Der unter baé Heine Häuflein jener gernorragenben 
Óelbennaturen ju zählen ift, bie unbemerft unb ungefanut 
fttlle ©fabe roanbeln uttb Deren Seben trog ber Uttguttft Der 
©ergältniffe álé ein mnftergafteé, ber ©fit« unb 9Za»roelt 
atifgejeichnct ju roerben perbient. Salomon Stieb m a it n 
ffogn, geboren ju 2lujfee in 9Jfägren, roar unbemittelter 
©Item ftinb. Xrogbem rotirbe ber talentPoUe Änabe f»on 
frügjeitig mit ber ffiiffenf»aft béé Xalmiib befannt gema»t. 
©t befu»te nacheinauber Die porjügli»ften 3ef»troaé unb 
naeg fagrelattgent lltttberirrett in ben petfóiebenen ©>ffen« 
(»aften entpuppte ft» Daé talmubgeroanbte 23a»erl jum 
Sugenbbilbner. ©iS fol»et rotrfte er in beit ©emeinben 
Sjenig, Sacfenba* , Xeutf» Ären; ;c. unb erfreute |t» 
cined auégejei»nctni ftfufeé. Xer ©ererotgte roar aber nicht 
nur ein guter Sebrer, jottDern au» ein mttftergafter ©attt 
unb ©ater, ©uf Die ©uSbtlbttng feiner ÄtttDer perroanbte er 
Die möglicgfte Sorgfalt unb beit legten ©fentiig, ceine tieft«

I liehen Söhne, pon roe!»ett Der jüngfte ©ilgeint Äogit, felbft«
1 flattriger Sanfmonn auS ©len, im ©Her pon 31 Sahrcn. 

einige Xage na» Dem Xote béé ©ateré ihm in ein beffereS 
Sebén na»folgte, gaben beit SebetiSbcrut béé ©ateré ge« 
roäglt, uttb roer §£ttn SigntunC jiogn, 9fealf»ul«Xireftor 
in ©rat, unb fperrn gratis j?ogn, Sebrer in 9feufag lentit, 
ber roirD Dem ©ater Daé glänsenbe SfugntB ni»t Perfagen 
föntten, bag er für bie ©rjiebung feiner Sinter beforgt roar, 
©ott bet ftiegel, Dag bas ©Iter eitteö ifr. Sebreré bur»auS 
nicht auf ©ofen gebettet ift,_machte au» ber ©ereroigte feine 
©uéttahme, aber feine trefflichen Söhne Huberten ignt Die 
©fügfegligfeiten. :''a» Diertägigem Äraufenlager gatte ihn 
©ott pon feiner irbifchen Saufbagn am 12. September ab« 
berufen, ©fögen tiefe einigen 3cilra Sroft bringen Den Dur» 
tiefen Doppelten S»metj niebergebeiigten Söhnen.

® u 11 m a tt n.

Literarische Anzeigen.
Die hebräische Umdichtung des Faust.

Von Dr. Xjetteris.
Bpsprocheo von S. Heller.

Motto: T S’.v mW« 
Aeschylus.

(Fortsetzung. *)
Unsere Bewunderung zollen wir dem Uebersetzer 

für die herrlichen Zeilen , mit denen er den Geisterge­
sang wiedergegeben, z. B

ijpv wn q'2Jí? mprty.N ce
•ijhcti'1 c'::n z'zrd? D'niN
tp'i1 otttn’n irip' c’is;-
ip>trn c-=p™ i:T' n'n;:

wie leicht tiiesst das und wde echt hebräisch liest es 
sich! Dass L. „Schwindet ihr dunkeln Wölbungen dro

*) S. oben Nr. 10 11. 13.14.15 16. 17

ben“ ganz falsch fasst, als ob die Wolkenwölbung des 
Himmels (C'h miyn) und nicht vielmehr „das hochge- 
wölhtc, enge gothische Zimmer“ Faustens gemeint sei, 
in dessen gelehrten Kram der lachende blaue Aether 
zu reizender, aber zu ungelehrter und nichts weniger als 
idcalischer Wollust stimmend hineinschauen soll — hat 
er wahrscheinlich dem ledernen Düntzer zu verdanken 
und geschieht ihm auch mit diesem Schabernack ganz 
recht, er führt diesen geistlosesten aller Kommentatoren 
Goethes su oft an (einmal ist zu viel> In diesen herr­
lichen Zeilcheu sind nur zwei matte, aber auch sehr 
matte Stellen

ei" -Der , aiö wrr
c~ij2 niitttyr, una napa

-apa-’ aba-
Könnte endlich das „Heer der Ratten und der Mäuse“ 
nicht besser so beginnen:

caaai aipa c’jnncs pnpa indb ppa 
cari c’a-ai tyipnc naap ppa

Fauste n s Vertrag mit Mephisto und Me­
phistos Monolog. Die Krone unseres Buches, wie 
der eigentliche Mittel- und Schwerpunkt des Faust; es 
thut mir iu der Seele wohl, einmal mit vollem Lobe 
und mit vollem Rechte zu diesem vollen Lobe reden zu 
dürfen. Das ist edle dichterische Nachahmung im schön­
sten Sinne des Wortes! Konnte „das Mäntelchen von 
starrer Seide“ im wenig luxuriösen hebräischen Idiom 
auch nicht erscheinen, so ist der Vers: „mit einem lan­
gen spitzen Degen“ durch
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zwar verdoppelt, aber auch doppelt und dreifach schö­
ner gegeben. Dass L den faustischen Gott, der ja Fau­
stens eigenstes Seihst ist, nicht kennt und von ihm im­
mer wie von einem ausserordentlichen redet, ist nun 
einmal eine Schrulle, an die wir uns ein für allemal 

cwöhnen müssen, so sehr die innere Kraft des Gedich- 
darunter auch leidet.te

„Iliir’ auf mit deinem Gram zu spieleu, 
Der wie ein Geier dir am Leben frisst“

diese mvthologisehe Anspielung lässt sich im Hebräi­
schen durch keine Künstelei der Welt geben und schlage 
ich für ~[ZZ -'ne snp' "Zn: züx vor iái mp’ ia:r liztx. 
„In diesem Sinne kannst dus wagen“ und „was kannst 
dn mir, du armer Teufel, geben?“ mussten schneidi­
ger, als es geschehen, übersetzt werden. Ferner darf 
in dem Verse: y'3W'NP TC* to* f F6* um Missver" 
ständnissen vorzubeugen, die Partikel uN nach -N nicht 
lehlen „Blut ist ein ganz besonderer Saft!“ Die einzige 
Zeile der Szene, die völlig verstiimpert ist, Goethe Hess 
sie absichtlich deutungsreich, L. übersetzt wie ein ver- 
sifizirtcr Düntzer, sollte wirklich dieser vertrackte „Aus­
münzer von (locthcs letztem Hosenknopl“ wiedet das 
Unheil augestiftet haben? Nicht viel besser gehts den 
mächtigen Versen: „Mein Busen, der von Wissensdtang 
geheilt ist“, bis: „Ihr Wohl und Weh auf meinen Bu­
sen häufen“: dagegen möge mir Goethes Schatten ver­
zeihen. wenn ich thüriebtes Hehräerkind gestehe, dass 
ich die Stelle „Wir gehen eben fort“ u. s. w. lieber bet 
L. nachlese, so trefflich ist sie, (nur schriebe ich da

Letteris:
Tna 'b njn, cn* ’Pr 

ptTNi nan p'Piio pnrati’
□ 'DN niD31 O’DIN D’JD mc

□’j’ji nnca pjPiinn nttnpa 
Mit gleicher Meisterschaft und Gediegenheit im 

Löhern Sinn ist der berühmte Monolog Mephistos: Ver­
achte nur Vernunft und Wissenschaft, umgedichtet, ein 
wahrer Triumph unserer Sprache.

Die SehUlerszene und Faustens Abreise.
Wir wollen darüber rasch Weggehen, sie sticht gegen 
die vorige gar zu übel ab, Goethe spricht da von Geist 
und Weltlust, die Nachahmung ist lendenlahm. Dies 
gilt von Auerbachs Keller in noch hohem Grade, 
aller Humor ist hinaus und nur die Fratze, die Sudelei, 
„die Brutalität“ ist geblieben: meine Noten würden 
ganze Bogen füllen , wenn ich alles ausführen wollte, 
was ich mir da angemerkt habe und ich habe jede 
Kleinigkeit angemerkt, denn Männer wie L. verschmä­
hen das pausbackige Lob der pausbackigen Hohlköpfe 
und ein energischer Tadel muss ihnen wohler thun, als 
ein nur halb verdienter Ruhm. So lasse man uns denn 
auch mit gleichem Stillschweigen und noch dazu mit 
zugehaltener Nase an der Hexenküche vorbeizie 
hen, hier ist für einen wohlgestimmten Künstlergeist 
gar nichts Erquickendes zu haben; am Virtuosenthum, 
wie man sogar von der Trinität in hebräischen Versen 
sprechen könne, mögen sich andere erbauen, ich bin 
zu ernst, denke von L. zu hoch, um ihn hier anders 
als bedauern zu können.

(Fortsetzug folgt!
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statt rar ’PDif lieber -pp ’Pdi») z. B. nur der Schluss : 
Goethe :

Der uruie Knabe wartet lange.
Der darf nicht ungetröstet gehn .
Komm gib mir deinen Rock und Mütze 
Die Maske muss mir köstlich stehn

JB.imlE fl"
an Mr p. t. Ütitglifirr tirs imgarifd)-ifrarliiifd)rn Pattörs- 

SrljrrrntrEtns.
Xie jroeite ©eneraltierfammlmig béé ungarif»«iitae« 

littfcften 5aitDeé«2d)mroeteiné ftnßet am 17. Oltober Í. 3 , 
bie bierju umtmgängli» notbroenbtge ©oroerfammlmtg am 
norbergebettben Xage in ©eft, ftart. Xer ©iiéf»uft ift in 
Der Sage, an Die sperren ©efu»er Segitimationen bebnfé 
©rlattgung non gabvfarten forool für Die Xampff»ifte Der 
f. f. pri». Xoitau«Xampff»ifffabrtégefeílf»aft, álé an» Der 
©ifenbabnen mit óOperc. ©reiéermáftigung abjugeben. Xieje« 
tilgen p. t. ©ereinémitglieDer, roel»e an ber Dieéjábrtgen 
©eneraloerfammlung tbetljunebmen 6ea|l»tigen, ttnb non 
obiger ©egüitßigitng ©ebratt» ju ma»en rounf»en, roollen 
Daher ihre Dteébejúglt»en ©nmelDungen mit ©ngabe Deé 
ffommunifationémittelé lángflené bié jam 29. September 

1 an Daé gefertigte ©vftftDtum einfenben.
© r o g r a m nt.

1. ©eri»terftattung über Die Xljáttgfeit Deé ©ttéf»uffeé 
int abgelaufenen 3abre. 2. ©rüfttng ber 3abreéí»lu§re»« 
miiig. 3. ©évi ft ott ber ©fobiftfationen Deé Statutenentrourfeé. 
4. ©ejei»nung béé ©trftmgéfreifeé Der attéroártigen ?!ué = 
f»uftmitglieber. 5. ©efpre»uitg ber ©ruttbpnnjipten einer 
jeitgemápett ©erbefterung béé uttgarifcb«ifraelitif»ett S»ul« 
tuefené. 6. ©abl eineé verantroortli»en ©ebafteuré unD 
Aauptmitarbeiteré, im gallé bie ©eneraiocrfammlbng ft» 
fúr bie ^erauégabe eineé ©ereinéorgané auéfpri»t. 7. ©e« 
ftimmung ber 3eit bet ná»ften ©eneralDerfammluttg.

©eft, 4. September 1867.
©. 21. 9JZ e i f e i, Oberrabbiner, 8. ©Z. © a u e r, 

'l'ráfcd. (Scfrt'tár.

©enterfungen.
•ffiir muffen um bladfttcbt bitten, baji mir eine ganje •Keibe sott 

jtotrcfponbeiijcn für bie uätfefte 9Iummcr juntcflegcu mufften.

■

v-
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Konkurs.
3m Olaippange jit mifercr (Bcrlautl’armtg vein 21 3imi t. 3- 

gflfii ivir picrniit befaimt, tap an mifercr ójfnitlicprii yairvt« unt jtvei« 
flafügen Untcrrcalfipulc weitere jtoci ícprcrvofiett fúrt iiätpfie ©cpuljapr ;ii 
tefegen fmb. (Schalt 420 fi. unt 155 fl. c. 3B. fúr ten erweiterten 
pePräiftpen Unterricht.

íöewcrber wellen ipre ©efttepe nebji Sluäwcifen úber ©tutién, $epr« 
brfäpigung, ©ipttlvrarig, Siller unt gamilienverpältniffc bis 20. 3cp; 
tember &. 3- Íltefier feilten.

S8aag«91eufiabtl, 23. Sluguft 1867. vr. Xyriiati. Ungarn.
(45—2—2) 2)er t|r. ©emeinfe« uni1 ©dmlvorftanC.

Konkurs.
SMit (Beginn tet näepften ©cpuljaprcg ift au tcr pierortigen ifr. 

Xctpterfipnle tie ©telle ter jweiteu 3ntufiriele()reriu, wenut ein 3apn-g« 
gepalt reu 250 fl. 6. SB. verbunten ift, jii befegen. Scwerberinnen, tie 
in ten crforterlicpen Jpanbarbeitcit ju mitcrriipteu unt ter ungarifipen 
unt tcutfflien ©fraipt mäiptig fint, wellen ipre mit ben netpigen Seng: 
niffen serfepeuen ©efmpc längflent bit 22 September I. 3. an ben 
gefertigten (Borfianb portofrei emfenben. (Geprüfte ieprerinnen paben ten 
Sorjng.

2>er $i>rftant> Per ifr. ffultuSgemcinbe in 
(42—3—3) ©jeget in.

ibnkur5-3lu5fd)mbuitg
füt tie etletigte ©telle eineő SejitférabbinetS in Sofoncj.

X'urcp tat Stblcbcn unferet ÍRabbiiicrt ift tcr pierertige SBejirfé« 
rabbinartpoflen in tfrlcbigung gefommen. (Blit tiefer ©telle ift cin jáprlicpcr 
@epalr von 7—800 ©ulten, bann freie SBopnung unt ter ©enup ter 
fitlicpen Smolumente verbunten. 3ie Srforberniffc jur bietfälligen Sewer« 
bung fint): UmfaffenbcS rabbiniftp«tpeolcgifcpet SBiffen nnb Seng ter 
ni>("lin mnn, getiegene Jtenntnip ter ungarifepen unb beutfepen 
Stracpe in 9Bcrr unb Scprift, unioerfelle Silbung unt Sefäpigung, 
tie öfentliipe ©(pule jn tirigireii unt ben Unterricpt 51t úbcrwaipeu. Sie 
Bewerber paben flip aupertem fiber ipreu flteng=religiöfen Sebentwanbel nut 
fiber ipre bisherigen Seiftungen ausjrooetfen, unb ©eburtgert, Siller unt ga« 
milienftanb anjUgeben. Sie in ten erwfipnten ©praepen verfapren unt ge« 
pórig bofumentirten ©efuepe fint bit langftcnt 15 OítDbcr l. 3. an 
ten ©efettigten portofrei cinjufcnben. 3ur Slbpaltung von Brebcvortragen 
Werten tic fjetren Bewerber tie ©inlabung teg Sorfianbeg abjirwarten paben. 

iofoncj, ten 19. Sluguft 1867.

Der iftaelitifche ÄulmSnorfiiint 
(44—2—3) Moriz Schenk m. p.

Institution Springer,
30. rue de la Tour d’Auvergne, Paris.

Slit tern 2. Oftober beginnt bat neue Scpuljapt für tiefe Wegen 
iprer gelegenen íefflungen feit vielen Safircn woplbefannte Pepr« unb 
@rjiepungéanfl alt. Slit jeter tentfepen fiaubelofcpule gleicpen ©epritt 
paltcnb, bfirfte ipr in Sejtig auf tag ©tutinm tcr lebenbeu ©pta« 
dien feine gleiipfommen, ta fie fpejiell pieffir gegrfintet wurte. Sie 
teutfepe unb englifepe ©praipe werten tafelbfl mit ebenfo vielem 6r«

I folg geleprt, alö tie franjofifepe, unt ihre tentfepen Sóglingc erlernen mein 
i ta erft ihre Slntterfpracpc gninbltip. — Säpercg erlpcilt gegen portofreie 

(Briefe ber Idreftpr. (48—2—2)

ßi Inkrltibs-|rnd)lri6niiir.
©epon feil langen 3aprcu ift ter Untcrjeicpncte im (Befige einet 

(Brmpfalbe, tie er in feiner Umgebung mit aiiperorbcutliipem ©tinfe viclfad; 
angewantt par. goriwäprenbcn Stufmmitcrungeu von ©epeilten naepgebenb, 
trete icp tamit vor einen weitern SBirfuugSfteig mit cmpfeplc tiefet vor« 
jfiglidjc, turepaug feine fcpäblicpcn Stoffe cntfiaWenbc Slittel allen QJriid;« 
leibcnten. @g ift cinfacp Slorgcnä mit Slbentd rinjttrriben, unb in man 
bei Slnwentung begfclben feinerlei Unaimepmlicpfcitcn ausgefegt. Siiqig ;u 
bejiepen in Xövfcpen jU 3 fl. 20 fr. nebft uusffiprlitpre ©ebtauepganmet« 
fmig unb Seugnifien in B c fi burep aperrn

F. Formagyi, äipotpefet.

Dlacptcm icp feit 26 Saprcn an einem Brucpc gelitten pabc, wobei 
iip bcfiäiibig ein (Baut tragen niupte, bejenge id; eg mit innigflem Sanft 
gegen ©ott, tap mid; tic ©albe beg yerrn ©turjenegger in fuqcr 3eir 
voUflfintig gepeilt pat. (47—3—9)

©rptvefIbriiu 11 (Slppenjell), ben 23. Slprif 1865.
II. J. Z.. 48 3abre air.

Sanfbar befepeinige id;, tap tie ©albe beg jperru ©otttlieb ©inr« 
jenegger micp in meinem 51. Sapre von einem ÜBafier« mit einem Seinen • 
brmp gänjliip befreit pat.

SBeinfelben (Xpurgau), 24. 3uni 1866. J. ti

Slit greuten ergreife icp tie gebet mit ftp reite 3pneu, tap ©it 
mid), ©olt fei Saul, turd; 3pte ©albe von meinem 16jüprigcu Seiten 
volifiänbig furirr paben. 3d; taufe 3puen raufenb Slal baffir. ©oft unb 
bet Fimmel wirb 3Pnen beit ©egeti geben, benn ©ie paben ipn verbient 
könnte icp tl allen Slenfcpcn fagen, tie tag Uebel paben, tap fie tie gute 
©albe non öerrn ©turjenegger brauepeu feilten, id; würbe eg rpim. 

jt 0 n ft a n j, ten 29. Süni 1867. F. H.

liw äßopigeboren
erfurpe icp hiermit ergebenft, mir für Batientcn wietcrpolt 7 Xcvfcpcn 3bret 
pöd;ü vorjfiglid;cn (8rufifalbe jii feilten, unt jivar von tcr ftpmäcprtn 
©orte 2 Xcvfc unb von ter frärfern 5 Xöpfc. Sie big fegt von 3pnett 
erpaitenen Portionen paben ben nie geapnten gfinftigeu (frfolg gepatr, mit 
ifi mirpin turep ©ie ter leibcnten Sienfcppcit ein Slittel geworten, welcpet 
ntepr nur allen Xpecrien ivottét, fentem auep tie bruepfranfen Slitmenfcpcü 
3pnen mit niept ;u befepreibenten (Sorten tanfenb fegnenb nervflicptet fint 

©tengnig -•© eegenoorf, jtreie yegenau , vreufi. ©Rieften, ten 
31. 3nli 1867. I)r. Kraut.

2)cpot in Xemcsocir: 21. Üutrinh, Stnötapottjcfe.

3 n p a l t.
Sie Senffiprift tcr Orrpotcric. Sem jperaiiOg. — lieber Seffiugg fllaipaii 
Son Sr. f}. 3olowicj. (Scplup). — (Berliner Slonatgbcricpte. (©d;lup) 
— itorrcfpunbcnj (Emanjfpation nnD bürgerliche t’crpällnilfc Sárié 
Seit, finllns uni fiuliusgtmcinlir. Sine (Bcpnicu. ‘Brag ácpnlrorfrn. gran! 
fúrt a. Si. Brag. Ciirralur. S tip jig. — 92 c f r o 1 o g i c. gfinflinpeu. — 
Clterarifchc Slnjcigcn. Sie pcbräifcpe Umbicptung beg gam). Sou 
Sr. Slat Séttérig. (Befvrccpen non ©. yellcr. (gorlfeguug). — Slufruf. — 

(Bemerfungen. — Suferate.

@1tgf6in, ! t'eipjin,
Srlblvrrlag itr Hrbailtou. | iommilfions Ctrlag von iron) ffiagnn.

Srucf von ©igmunt Srtrger in ©jegetin.

^icrju ein (Sogen ^orfdutiigcn.

Forschungen des wissenschaftlich-talinudischen Vereins. Nr. 20. 1867.
(Beilage zu „Ben Cbananja“ Nr. 18).

Die Einführung der Orgel in die Synagoge, j

Kin Iiiiitaclitrii.

Landau. 19. An uat 1867, 
in Erledigung Ihrer Anfrage vom 18. v. M. 

in Betreff der Einführung einer Orgel in Ihrer 
Synagoge theile ieh Ihnen Folgendes mit.

Die Gründe, welche gegen die Einfüh­
rung der Orgel in der Synagoge geltend ge­
macht wurden, sind folgende:

Der Talmud verbietet Gesang und Mu­
sik nach der Zerstörung des Tempels. Sota 
föl. 4S, a. Gittin 7, a. Maim. von den Fa­
sten IV. 15. Or. Chaj. 560.

Allein dieser Einwand wurde längst auch 
von der strengsten Orthodoxie fallen gelassen. 
Demi wollte man ihn gelten lassen, so müsste 
konsequenterweise auch der Gesang in der 
Synagoge und ebenso Musik und Gesang auch 
ausserhalb der Synagoge in jedem israeliti­
schen Privathause verboten werden: denn das 
talmudische Verbot wegen der Trauer um den 
Tempel ist ganz allgemein gehalten. Jenes 
geschah aber nie. und dies geschieht heute nir­
gends. Man hat auch die übrigen Zeichen der 
Trauer. die dort aufgezählt sind, besonders 
in unserer Zeit nicht beachtet, wie z. B. dass 
man bei Erbauung eines neuen Hauses über 
der Thüre ein Stück ungetttneht lasse u. s. w. 
Ausserdem trägt die Orgel ohne Zweifel zur 
Erbauung und Erhöhung der Feier bei, und 
ist daher ebenso ein fnstt wie die Freude 
der Brautleute, bei welcher Gelegenheit auch 
die Musik erlaubt ist. s. Beth Josef zu Tur l.c.

2. Als zweiter Grund gegen die Einfüh­
rung der Orgel in den jüdischen Gottesdienst 
wurde geltend gemacht, dass sie eine Nach­
ahmung christlicher Kultusformen sei "3“i npin 
Dies ist jedenfalls der wichtigste Grund, den 
man anführen kann, und an welchem al­
lein noch die strenge Orthodoxie festhält. 
Allein erstens ist die Behauptung, dass die 
Orgel eine Nachahmung der Christen sei, 
sicher nicht wahr. Denn was ist die Orgel? 
Sie ist nichts anderes, als ein Blasinsti iimerit, 
in welches die Luft, statt bei einem sol­
chen Instrumente mit dem Munde, vermittelst 
der Windbälge gebracht wird. Das in Mischna

und Gemara aber oft erwähnte Í51?“ im Tempel 
war ein Blasinstrument. Uebrigens wird der 
Chalil schon in der Bibel als ein in Israel 
gebräuchliches musikalisches Instrument ge­
nannt. Es war offenbar eine Art Flöte, die 
sicher neben andern Instrumenten bei dem 
heidnischen Gottesdienste vorkam. Auch in 
Egypten, woher die Israeliten zuerst ihre Mu­
sik mitbrachten, war die Musik bei gottes­
dienstlichen Hebungen schon in Gebrauch. 
Der Name Abub ~'-N, das der Talmud dem 
Chalil gleich oder vielmehr als dasselbe In­
strument bezeichnet (Arachin 10, b.) und das 
im Tempel gebraucht war, klingt sogar in 
dem Worte an das lateinische tibia, Flöte 
an. Es gilt also jedenfalls von dem Gebrauche 
der Instrumentalmusik , was der Talmud von 
andern heidnischen Bräuchen sagt, dass die­
jenigen Bräuche, welche schon in der Bibel 
als in Hebung bei den Israeliten bezeichnet 
werden, unter dem Verbote: „Ihr sollt in ihrer 
Satzung nicht wandeln“ 3 M. 18, 3. nicht 
begriffen sei (Th. Synh. 52, b).

Ja, das in der Gemara als im Tempel 
in Gebrauch gewesene musikalische Instru­
ment Magrepha (Arch. 10, b. 11, a) war sei­
ner ganzen Beschreibung nach (cf. ßaschi z 
St.) offenbar eine Art Orgel, in welches die 
Luft aut künstliche Weise gebracht und mo­
dulirt wurde; denn es lässt sich nicht absehen, 
wie 10 Personen an den 10 Röhren oder Pfei­
fen des Instrumentes hätten zugleich spielen 
können. In dieser Form ist das Instrument 
wol zunächst in die alte Kirche übergegangen, 
so dass wir nicht von den Christen, sondern 
diese von uns die Sache entnommen haben. 
Allerdings hat das Instrument bedeutende Ver­
besserungen und Umgestaltungen im Laufe 
der Zeiten erhalten. Wollte man aber derglei­
chen als eine Neuerung und fremde Sitte be­
trachten, so müsste man folgerichtig auch die 
Verbesserung und Umgestaltung des Gesanges 
die nicht geringer, als die Instrumentalmusik 
war, nicht zulassen, was erwiesenermassen 
auch die strengste Orthodoxie nicht thut.

Jedenfalls steht fest, dass wir es hier mit 
der Nachahmung einer fremden Sitte gar nicht 
zu thun haben: es ist vielmehr eine altjüdi
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